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Vor der Entscheidung!
Der deutsche Bevollmächtigte Staatssekretär

Schröder  hat der Reparationskommission am Mitt¬
woch in zwei Sitzungen das deutsche Expose vorgetra-
zen und dann noch einige Fragen beantwortet . Die
Entscheidung der Reparationskommission mutz nun¬
mehr heute fallen . Nach dem Verlauf der Sitzungen
der Reparationskommission besteht für Deutschland
kein Grund zu irgendwelchem Optimismus . Bis zum
letzten Augenblick ist der Spruch der Reparatrons-
kommissionvon niemand klar vorauszusehen . Die ver¬
schiedenen Auffassungen der englischen und der franzö-
schen Politik stehen sich bis zuletzt schroff gegenüber.
Die englische Presse machte freilich noch einige Stim¬
mung für ein Kompromiß zwischen der Auffassung
Brwdburys ulld derjenigen Poincarös . Aber der fran¬
zösische Ministerpräsident und die französische Presse
bemühen sich um so lebhafter , ihr unbeugsames Fest¬
halten an den „produktiven Pfändern " zu betonen.
Uber die Notwendigkeit eines Zahlungsaufschubs für
Deutschland besteht eigentlich kein Zweifel , 'nur über
die Bedingungen der Stundung gehen die Ansichten
weit auseinander . Klarheit herrscht diesmal eigent¬
lich nur an allen verantwortlichen Stellen Deutsch¬
lands . Hier besteht Einmütigkeit darüber , datz bei
dem gegenwärtigen Markkurs jede Eoldzahlung un¬
möglich sei. Ebenso undurchführbar erscheint der
Vorschlag, einen Teil des restlichen Goldbestandes der
Reichsbank bei der Bank von England oder im besetz¬
ten Gebiet zu deponieren , schon weil die Reichsbank
inzwischen auf ausdrückliches Verlangen der Entente
autonom geworden ist. Auch der "Ausweg , als
Garantie für das Moratorium deutsche Schatztvechsel
zu hinterlegen , erscheint ungangbar , weil eine
zahlungsunfähige Regierung keine kurzfristigen festen
Verr-flichtungen übernehmen kann. Dagegen ist das
deutsche Anerbieten der Sicherung von Kohlen - und
Hrlzlieferungen an Frankreich durch Lieferungsoertrag
mit den beiden deutschen Jndüstrieverbänden bis ins
einzelne ausgearbeitet und rechtzeitig durch die deut¬
schen Vertreter der Reparationskommission offiziell
unterbreitet worden. Von deutscher Seite ist also
alles geschehen, was menschenmöglich ist, um eine er¬
trägliche Entscheidung der Reparationskommission her¬
beizuführen . Deshalb fällt auch alle Verantwortung
für das Kommende allein auf diese „souveräne"
Kommission!

»• e Verhandlungen am Mittwoch.
D. Paris , 3t. Aus. (Gin. Drabtberickit.) Die Reva-

ratiorskomwinion bat sich am Mittwochvormitt̂ g 10 llbr
vollzählig versammelt, um die deutschen Delegierten an?.n-
bören. Auch der offizielle Vertreter der Vereinigten
Staaten und die Vertreter der Kleinen Entente wobnten der
Cinung be■. Von deutscher Seite war nur Staatssekretär
Scbröder  begleitet von einem Sekretär und einem Dol-
metscber. anwesend. Schröder sab von 10.30 bis 12.30 Ubr
ein allgemeines Ervosö über

die wirtschaftliche und finanzielle Lage Deutschlands.
Er erklärte Durch di« Ermittelungen, die das Garantie¬
komitee in Berlin anstellte. und durch die Informationen,
die überdies von Mitgliedern der Revarationskommission
in Berlin cingezogen wurden, ist die Revarastonskoinmissivn
ein,gebend über die Lage Deutschlands unterrichtet worden.

Ja möchte zurücksreifen auf die Verbandlungen, die
Minister Kermes  im Mai hier geführt bat . Damals
wurde in einer schwierigen Lage die Lösung gefunden:

1. für die Geiundung  des deutschen Reichsbaus-
h a l t s:
für die üb - rwa chung der deutschen Finan¬
zer'  durch die Revarationskommission.

Die Forderunscn die die Revarationskommission für
die Gesundung des deutschen Reichsbausbalts

ausgestellt batte, bestanden vor allem darin , dafe die
schwebende Schuld auf den Stand vom 31. März d. I . be¬
schränkt bleiben sollte zuzüglich der Erträge , die für Deviien-
zablungen aus Erund des Vertrages von Versailles aufge-
war dt werden. Der Zuwachs sollte zunächst durch ein:
innere Auleibe  beglichen werden. Die deutsche Regie¬
rung bat dies« Lösung unter der Voraussetzung angenommen,
dafe ihr m angemesstner Frist , eine ausreichende ä u feere
Anleihe  bewilligt werden wurde. Drei« Anleihe ist leider
bisher noch nicht zustande gekommen. Trotzdem bat die
deutsche Regierung unabhängig üiervon aus die Ein¬
schränkung der schwebenden Schuld  brnge-
arbeitet Trotz des steigenden Dollarkurses batte sie sol¬
lende Ersclge: Für Devisenzablungen  waren dis
-um 30 Juni 21.5 Milliarden Paviermark aufzuw enden. De
schwebende Schuld  batte bis zum 30. Juni gegenüber
dem 31. März nur um 23 Milliarden zugenommen, io dafe
sich ein Neltozuwachs der schwebenden Schuld ergab, .der
durch die bereil- vorbereitete Ausgabe von langfristigen
Schatzanweisungen gedeckt werden sollte. Minister Hermes
batte ferner be: den Variser Verbandlunsen me . Ein¬
nahmen  aus den Zöllen und Steuern aller Art iur 1822
auf rund 140 Milliarden Paviermark geschätzt. Hierbei ging
man bei der Verständisun« aus. Die tatsächliche Enlunck-

kl
lune in den ersten vier Monaten des Rechnungsiabres von
April bis Juli bat erbeblich höhere Zahlen mbram:. und
zwar wachsend von Monat zu Monat und. noch nicht na.r
beeivflufet von dem Fallen der Mark, ^ n dreien vier Monaten
sind bereite mebr als 70 Milliarden Pamermart wage-
gangen, so dafe be>gleichbleibenden Verhältnissen mit einem
Jclnesertrag von mehr als 210 Milliarden Mark gerecksnel
wilde: st nute. Dazu tritt das E r g eb n l s.ve r 3 u:jch<5A ?'artcific  mit zunächst 40 Milliarden Paviermark rm Jahre
1922. Hiernaw dürfte erwartet werden, dafe für dre Reva-
ratianskommissron aus den Einnahmen .des Reiches e:n er¬
bet lickl oberer Betrag verfügbar kein wurde als m JKat an¬
genommen wurde

Die Uberwachungsmafenabmen
r -nrden in semeinickaftlicher Verständigung zwischen dem
Garaitieki.milee und der deutschen Regierung m Bet.ua
ausmalbeitet Hierdurch bat dst Reuorationr-kommii,ton
die Mögl'chke-t erbalten, einen vollen Einblickm die druMe
Finanzwirtschaft zu jeder Zeit zu gewinnen. Das ganze Er-
sebilis wurde erzielt nicht durch Diktat, sondern druck ver¬
st ändirs rolle Zusammenarbeit  zwischen der
Rcxaratstn.skommission und der deutschen Regierung. Dvc
erwartete dauernde Erfolg der Mafenabmen wurde durch
zwei llmstdrde vereitelt, die aufeerbalh des Mocktoerecks
der deutschen Regierung liegen, nämstck einmal durch das
Dei fel i n g e n der Beratungen d-s A n l e i b ekom >t ee s
und dann durch die Ermordung R atbenaus.  Be che
Ereignisse haben den Pessimismus und die Mutlofegke:.
weitester Kreise >n Deutschland und. rm Ausland in bezug
auf die Finanzen des Reiches zu einer V an ik gesteigert,
die immer schliminere Formen angenommen bat. In weniger
als zwei Monaten ist der Do ll ar von etwa 300 auf uBet
20  00 s c ft •e8 e n und das englische Pfund von etwa Ich»,
aus etwo 10 >M0  M . E-ne solche Entwicklung warft seMt-
veistündlich jedes Budget über den Haufen imd macht rede
Hlsinung au? Eindämmung der schwebenden Schuld iur ao-
sthbare Zeit zu Nichte. Run wird von mafegebenden Dim;
.tische!, Kreisen des Auslandes der Vorwurk erbeben, das
der Zusammenbruch der Mark  von Deutschland
selbst absichtlich  berbeiaeiübrt worden .sei. um stch oer
Reparation zu entziehen. Dreier Vorwurf richtet sich weniger

Mark sübrt unmittelbar zur Vernichtung des gesamten Wirt¬
schaft!' chen Lebens und zum Absterben auch der JnÄustwe.
die den Jriandsmarkt immer mehr verliert und vom Aus¬
land nickt mebr importieren kann, zu schweren Unruhen,
wenn nicht gar zum politischen Umsturz. Es mag zutreffend
sein, daß ricle Einzelpersonen in Deuistbland infolge des
Verkaufes ren Mark sich im Vesttz von Deoitenbeitänden be¬
finden aber die l-in und wieder austretenden hoben Schatzun
gen des Eejamtbetrages dieses Deoisenbesttzes sind sicherlich
übertrieben. Die große Maste des oeuticken Volkes ist.nach
wie vcr  au f du Paviermark angewiesen und. vom Schick¬
sal dcr Papiermar .k direkt abhängig.  Schon
beute kann man sagen, dafe

das aciamte mobile Kapital Deutschlands vernichtet

auf das Drei- bis Vierfache. Bedenkt man. oafe beute das
Verhältnis der Goldmark zur Paviermark mindestens wie
300:1 ist. io wird ohne weiteres erkennbar, dafe auch die Be¬
sitzer deutscher Aktien! an ihrem Seldkaoital ungeheure Ein-
bufeen gehabt haben. Die Dividenden der grofeen Jndustrie-
oesellschoitenund Tanken betragen aus d:e Goldlage zurück-
tefübrt. zurzeit kämtlich nur einen Bruchteil eines einzigenirczenies. Die Besitzer von  R e n t e n p av  i e r e n
erlitten fast einen T o t a l v e r l u st. Diese Folgen soll
Deutschland oder die deutsche Industrie abstchtlrch berbet-
gesührt holen? Dafe icmand noch

kurz vor seinem Tode Selbstmord
beeebt glaube ich zwar bei einem geistvollen Schriftsteller
wie Mauvastant gelesen zu haben: es kann aber nicht ta der
Politik eines grofeen Volkes liegen. In Wahrheit rst die
Vernichtung des Markkurses aut die aufeenvolitUche Lage
und die immer längere Verzögerung der praktischen Lösung
der Rtparatiensirage znrückzuftibren. D' - Heilung kaum
nicht durch Zwang und Drohung oder Diktat berbeigestiart
weiden, sondern nur durch die

Wiederherstellung des Vertrauens
aus der Grundlage der Verständiguirg und Zuiammenarbest.

In der Nachmittagssitzung rubrte Staatssekretär
Schröder  dann felgendes aus : Als bet den informatori¬
schen Beivrechuugen mit S,r John Bradburv  und Herrn
Mauelöre  deuischersetts der Vorichlas gemacht wurde,

die Selz- und Kcblenlieferuns«« durch »rivatrechtlicheVerträge
unmittelbar mit ven Lieferanten zu sickern, batte vorbei nur
mit einem gerade in Berlin anwesenden Vertreter der
Koblenitidustriegesprecken werden können, der grundsätzlich
einverstanden war. D-e A n r e.gu n « .der d«utsch en
Regierung  gebt dabin : Es tollen teste Lteierungsver-
träge zunächst kis Ende 1923 über die für Wie Zeit ieitge-
sitzten Betrage in gleicher Werse abgeschlossen werden, m
uelcher sonst im geschäftlichen Verkehr derart 'ge Lrefertings-
verti äse abgeschlossen zu werden vslosen. Es ŵurden hier-bei insbe'andere auch die rm geickäftlickten Verkehr tonst
üblichen Sickerungen vorgesehen werden können. Ern solches
Verfahren würde einen iebr erbebl-cken Unterschied gegen
das Lrsberige darstellen. Bisher mufete dre deutle Regie-rur̂ g die von Zeit zu Zeit durch dre Reoaratronskommiislon
festglsltzten Lteserungsmengenaus die Produzenten verteilen
und ron ihnen die Laserungen fordern. Eine- solche Forde¬
rung tonnte mit privaten , sonst übernommenen Berpslich-
tu ngen auf Lieferungen kollidieren und es kennte» stch ul¬

st lk-<dessen bei der Disposition über die produzierten̂Mensenfür den Produzenten erbeblicke Schwierigkeiten iur die Mög¬
lichkeit der Reparationslieferungen ergeben. Wird dagegen
ein unmittelbarer liefet unss vertrag  von
dem ProdM -nte-.' sofort >' ür sämtliche Lieferungen bis Ende
1923 übernommen, dann haben die Lteieranten bei der Uver-
nabme sonstiger Li-ierungsverpslichtungen diese von ihnen
vorher übernommenen vrivatrechtl'.chen Revaratlonsver'
pflichtunzen. von vornherein zu beruckirchttgen und konne.t
.bre Eesamidispostttonen hiernach tresten. Damit ut eine
unmittelbare und bedingungslose Gewaor
der Durch,sübrung gegeben ebenso wie iur reden anderen
privatrechtlichen Lieierungsoertrag

Die deutsche Regierung bat dann sofort die mafegebenden
Beitnter der K o b l e n i n d u str i e nach Berlin zmammen-
bcirsen und bat gestern mit ihnen ein g r u n dsatz l ich es
E i n r r >: e h m e n darüber erzielt, die Verbandlung.a
dahin sorlzutühren. dafe die Lieferungen von vrivatw-/1-
sch.rftlichcn Organisationen übernommen werden. Sierbr.
haben Formuliorilt gen über Einzelbeiten noch nicht auigo-
stellt werden können. Man ist vielmehr davon ausgegangen,
dafe e: sich mehr emoiteblt. diese .Formul'.erungtn alchald
in Ve, Handlungen mit den abnehmenden Stellen der. allnel-
ten Mächte zu suchen. Die deutsche Regierung wlagt des-
balb ror . dafe sofort zu diesem Zweck

unmittelbare Verhandlungen
zwischen den abnehmenden Stellen der alliierten Mächte und
den liefernden Syndikaten, vertretet ..durck die Herren Hugo
Stinncs.  Peter K l ö ckn er . L u b se n und Silver-
b e r g.  untcr Äeteiligung der Neir̂ sresrerANS.. amseno-mmen
werden und schlügt als Verbarstlungsort W lesbaden  vor.
Die Verhandlungen über d,e Leerungen von Hast konnten
sich dann unmiitelüar an die Verhandlungen über die Koblen
anschliefeen. nachdem ste tn entsprechender Werse durch Er-
örteirngen zwischen, der Reicksregrerung und den Produ-

ierMbruns der Verhandlungen mit den In¬
dustriellen bat natürlich nur dann einen Zweck, lwenn uns
di« Repatationskommisfion letzt wenigstens einen Fingerze-g
dafür geben kann, ob überhaupt die Aussicht bc.
siebt.  dafe man auf der Grundlage dreies Gedankens zur

Gewährung des beantragten Zahlungsaufschubs
bis Ende 1921 kommen kann. ^ Atan kann nickt verhangen,
dafe etwa letzt schon fertige LreferungsvertrMe voraelegt
werden, ohne dafe man weife, wobin derartige Berbandlungen
führen Wenn etwa die Revarattonsstmmistion der Ansi.Ät
ein sollte, dafe der ganze Gedanke der Llefsrungen nicht aus-
r«icke um einen Zahlungsaufschub zu gewahren, so wurde
die deutsche Regstrung dt« genannten Jitduttriellen mckt erst
zu Reifen und E'nzelverbandlunaen veranlasien. Es mutz
wenigstens eine Hoffnung  dafür gsseLen iern. dafe
die Reparationskommtsston den Zahlungsaufschubstir den
Fall bewilligt, dafe über die Einzelheiten nock eme Verstan-
chguna e,zielt werden wird Ick bitte daber dre Rev.r-
ratstrskomnnssion. mir zunächst eine Antwort aus eine Frage
8U jfb6i&r der Gedanke der Lieferunssverträge geeignet,er¬

scheint. als Bedingung für den Zahlungsaufschubzudienen.
Wird diese Frage verneint , dann bat die Verfolgung des

Gedankens keinen Zweck. Wird die Frage grundsätzlich be-
i * h t st können die Einzelverbandlungen  mit den
genannten. Jndusttiellen sofort ausgenommen werden.

Heute nachmtttaZ endzültige Beschlutzjassung.
r,V. B. L . Paris . 31. Aug . Wie die Morgenblätter

melden, firtdet heute vormittag nur eine offiziöse
Zusammenkunft  der Reparationskommission
statt während die entscheidende Sitzung ans
Ra chm i t t a a anberaumt ist. . ^

W . T.-B. Paris , 31. Aug. (Drahtbericht .) Laut
Havas wird die Reparationskommission in ihrer heu¬
tigen Nachmittagssitzung  ihren endgültigen
Beschluß fassen und gleichzeitig mit ihrem Entschluß
den Text der deutschen Vorschläge veröffentlichen. Die
Delegierten der Reparationskommission , die beim Ver¬
lassen der gestrigen Sitzung gefragt wurden, haben sich
geweigert , irgend eine Meinung auszüsprechen. Sie
haben nur erklärt , daß die Kommission dem Staats¬
sekretär Schröder  angehört hat , ohne ihn zu unter¬
brechen und ohne eine Zustimmung oder eine Ab¬
lehnung erkennen zu lassen. Es . bestätigt sich aber , daß
in nichtamtlichen Besprechungen der Versuch gemacht
wurde , eine vorläufige Regelung  der nächst¬
fälligen deutschen Barzahlungen dadurch zu ermög¬
lichen, daß Deutschland an Belgien , dem nach den
alliierten Vereinbarungen die nächste Barzahlung zu¬
kommt, einen s ech s mo uatli chen Schatz-
wechsel  geben soll. Für diesen Wechsel verlangt
Belgien die Unterschrift der Reichsbank, die durch Eold-
dspots in voraussichtlicher Höhe von 270 Millionen
Eoldmark im Ausland garantiert werden soll. Die
Reichsbank hat nicht geglaubt , für diese Eoldabgabe
die Verantwortung übernehmen zu können.

Eine Lösung in elfter Stunde?
W . T.-B. London , 31. Aug . „Daily Chronicle" mel¬

det aus Paris,  man sei der Ansicht, daß die deut¬
schen Angebote den Forderungen der französischen Re¬
gierung nach produktiven Garantien keineswegs gerecht
werden. Man hege doch immer noch die Hoffnung,
daß in elfter Stunde  eine für alle Alliierten an-
nehmbare Lösung  gefunden werden könnte.

W\ T.-F,. London. 31. Sine. Der Pariser Korrespondent
der . Mrrning Post berichtet, dafe Bradbury  ihm mit-
getellt habe, er nei«e zu dem von dem belgischen De I e-
gier len  vorgeschlagenenPlan und sei der Ansicht, dafe cs
witglich sein könnte, aus dieser Erimdlase r » eine»

>Lösung zu gelanneu.
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SArSle wWenW ein MM « .
r v . Baris . 31. Aus (Eta . Drabtbericht .) Nack Blätter-
dieldungcn Luderte sich Bradbury  nach Schluß der
gestrigen Sitzung der Kommission riemlick skeptisch über dte
Ausfickten einer Einigung . Er gab zwar selbst kein Urtetl
über die von Staatssekretär Sckröder  semackten Vor-
sckläse ab . sagte jedoch. einer seiner Kollegen habe gesagt,
leider werden die deutsckeu Vorsckläge nickt ge¬
nügen.  um die Zustimmung der französischen Regierung zu
finden . Auck ein anderes Mitglied der Revarationskom-
misiion. dessen Raiee nickt genannt wird , bezeicknet erne
Lösung als iebr fraglich. da Frankreich die deutschen Vor¬
schläge als nickt genügend betrackten werde Falls das deut¬
sche Moratorium abgelehnt werde, würde Deutschland aufge¬
fordert werden , die nächste Rate in Sckatzweckselnzu bezah¬
len . Frankreich werde sich nicht mit dem deutschen Vorschlag,
ern Moratorium auf die Dauer eines Jahres zu gewähren,
einverstanden erklären . Wenn Deutschland in Schatzwechseln
bezahle, so würden für diesen Fall keine Pfänder verlangt
werde«.

Auch im französischen Außenministerium wird angenom¬
men. daß dte Resarationskammisston das deutsche Gesuch um
ein Moratorium ablebnen werde. Wenn aber das Morato¬
rrum nickt abgelehnt « erde, so würde Frankreich fick über die
Beicklüste der Revarattonskommisston hinwegsetzen, wenn die
Regierung es auch bedauern würde , sich von der'Revarations-
kvmmission trennen zu müssen. Sie werde sich aber an deren
Beschlüsse nicht gebunden fühlen . Dies ist der persönliche
Standpunkt Boincar ^ s.
' Der „Jntranstgeant " schreibt, der heutige Tag werde für
die Entente enisch eid  e n d -sein. Wenn die Revara-
ttonskommission den Beschluß fafct. Deutschland ein Mora¬
torrum zu gewähren , rorrd Frankreich sich von der Revara-
tronskommissron zurückrreben. Wenn aber im Gegenteil
Deutschland ein Moratorium verweigert würde so würde
England aus der RevarationskommiNon austreten . Im
ernen wie im anderen Falle würde das »u einer Revision
des BerkaillerBertrases  sichren.

Sr . Berlin . 31. Aug. (Eig Drabtbericht .) Eine Pariser
Drahtung des ..35. T ." besagt , man müsse mit der Wabrlckein-
lichkeit rechnen, dah das Moratorium abgelehnt
werde, da. die Belgier  nach der Ablehnung ihres Vor¬
schlages mit Frankreich segendie Bewilligung  eines
Moratoriums stimmen werden . In diesem Fall werde das
Moratorium mit 2 : 2 Stimmen,  bei Stimmentscheid des
Vorsitzenden Dubois abgelehnt werden . Die weitere Ent¬
wicklung dürfte dann die fein, dah die Reparationskommisston
Deutschland ausgehen werde , die am 17. August a u f g e -
schobene Zahlung innerhalb weniger Tage
z u l e i st e n. und wenn dies nicht geschehe, der von Frank¬
reich geforderten Feststellung des Verschuldens Deutschlands
zustimmen. Es fei aver unwahrscheinlich, daß darauf von
ketten der Reparatioitskommisston Maßregeln folgen würden.

w . T.-B. Paris . 31. Aua. St . Brice schreibt im ..Jour¬
nal : Mit Ausnahme des immerhin möglichen Falles , daß
der 31. August ein ..Tag der Gevrellten " wird , muß das
Datum unter die bedeutendsten einer Zeitsvanne gestellt wer¬
den. die so viele wichtige Stunden auszuweisen batte . Was
beute entschieden « erden wird , das ist ganz etwas anderes
als die Annahme oder Verweigerung eines Moratoriums
von einigen Monaten . Es ist die Bestätigung des Vankerotts
der Methode , die man bis zum heutigen Ta » in der Revara-
tionsfraae angewendet hat . der Beginn eines neuen Zeit¬
alters . in dem Frankreich die Direktiven anzu-
«eben  für sich in Anspruch nimmt und in dem sogar die
Zukunft der Entente auf dem Spiele siebt.

W.. T.-B Laad ««. 31. Aus Der Pariser Berichterstatter
»er ..Times schreibt, sem Eindruck sei im gegenwärtigen
Augenblick dvrchaus pessimistisch.  Während Poin-
carö zu dem Schluß gelangt zu fein scheine, daß Frankreichs
Freiheit einer sichernden Genossenschaftvorruziehen sei. werde
die von der britischen Regterung während der Londoner
Konferenz und von der britischen Delegation in Paris einge¬
nommene Haltung von gewisser Seite als Andeütuna dafür
ausaelest . daß für England eine formelle Trennung
besser sei als dauernder Streit.  Dem Korresvon-
denten zufolge kann das Moratorium durch eine klare Mehr¬
heit abgelehnt werden, und wenn Bradbury  der Möglich¬
keit gegenüber gestellt werde , mit seiner einen Stimme in der
Minderheit zu bleiben , so werde er wohl seinen Antra « auf
Gewährung des Moratoriums nicht stellen, sondern sich der
Abstimmung enthalten und seine Gründe hierfür angeben.
Das Moratorium könne aber auch durch Stimmengleickbeit
und Abgabe der ausschlaggebenden Stimme des französischen
Borübenden abgelehnt werden . Die Lage würde dann
äußerst  e r n st sein, denn der Triumph der französischen
These könne dann zur offenen Trennung  des bri¬
tischen Delegierten von seinen Kollegen führen . Wenn auf
der anderen Seite die französische These eine Niederlage er¬
leide. würde eine nickt weniger ernste Lage entstehen.

W. T.-B. Land««. 31. Aug. Der Berliner Berichterstatter
der ..Morning Post " schreibt, wenn heute in Paris kein
Wunder geschieht,  wird die Mark einen schlim¬
meren Sturz denn je erleben.

Grenzen - er Erfiillungsmöglichkeit.
Br . Berlin , 31. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Der

„Vorwärts " schreibt an der Spiije seiner heutigen Mor¬
gen-Ausgabe unter der Überschrift „Grenzen der Er-
füllungsmäslichkeit " u. a.: Das erste Zusammentreffen
der deutschen Unterhändler in Paris mit den Ver¬
tretern der Reparationskommission am Mittwoch-
vormittag läßt den in der letzten von der Auslands¬
presse zum Ausdruck gebrachten Optimismus  über
den Ausgang der Reparationsbesprechungen nur
wenig berechtigt  erscheinen . Die Reparations¬
kommission steht dem letzten deutschen Vorschlag nicht
bireft ablehnend gegenüber , aber sie beabsichtigt
auch nicht, ihn als Basis zur Bewilligung des von
Deutschland beantragten Moratoriums anzuerkennen.
Das letzte deutsche Anerbieten wird in Paris als eine
Garantie für die deutschen Sachlieferungen betrachtet,
so daß man Äs Garantie für die Stundung der Bar¬
leistungen rleue Forderungen  ausstellt.

England will ans der Entente ansscheiden.
v . London , 31. Aug. (Eig . Drabtbericht .) Wie der

„New Berk Hevald" berichtet , soll Lloyd George  ent¬
schlossen sem. im Falle einer Sonderaktion Frank¬
reichs  Englands Rücktritt aus der Entente zu verkünden.
England werde in diesem Falle die gleichen Grundsätze seien:
über dem Kontinent verfolgen wie Washington gegenüber
EuniKt.

W. T.-B. London. 31. Aug Der parlamentarische Be¬
richterstatter der ..Westminster Gazette " schreibt. Lloyd
Gorge  stebe in enger Fühlung mit der Revarationsfragr.
«nd falls es »u einem Bruck mit der Revarationskommisfion
komme, oder falls Frankreich beschließen sollte, allein zu ban¬
deln . würde Lloyd George  sofort nach London znrück-
kehren. Es würden dann Kabinettskonferenzen stattfinden.
denn damit wäre eine Krisis ersten Ranges  berbei-
aefübrt worden . Die Stimmung fei gestern abend nicht allzu
hoffnungsvoll gewesen.

Einspruch der Rheinlandkommissiongegen die Ausfuhr-
abgabe für die Presse.

Br . Koblenz. 81. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Di« Rhein-
landkomnnssion bat «egen das Gesetz über die Maßnahmen
»egen die wirtschaftlich« Notlage der Presse vom 27. Juli
1922,. wonach alle auszufübrenden Waren mit einer Ab¬
gabe  von 10 v.  T des Ausfuhrwertes zugunsten der Rück-
vergütungskasse für die derttscke Prelle betest ŵerden . ein
Veto  eingelegt , da sie nicht »ulallen könne, daß das Emier
Äukfnbramt ück mit der Erhebung solcher Abgaben befalle.
Es scheint also, daß bei der RbemlandkommMon nur
formale Gründe  gegen die Zulallung des Gesetzes be¬
stehen. so daß zu bolsen ist. daß in Bälde die Zulallung des
Gesetzes nach den formalen Änderungen erfolgen werde.

Die Rot der Zeitungen.
W. T.-B. Berlin . 30. Ans Die täglich steigende Not im

Zeitunasgeserbe bat den Verlag der ..Täglichen Rund¬
schau  aezwunseu . de« Redakteuren wie auch dem Personal
zu kündigen. In dem Wunsche, das Blatt zu erbalten , bat
stck der Verlag an Hugo S t i n » e s gewandt . Im Zusam¬
menhang mit dem Nachrtckienavverrat der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " soll der Versuch gemacht werden, die ..Täg¬
liche Rundschau" weiter erscheinen zu lallen.

Br . Dresden . 31. Aus . (Erg . Drabtbericht .) Die unge¬
heuere Pavierverteuerung zwingt dir bisher zweimal erschei¬
nenden Dresdener Tageszeitungen,  am 1 Cevtem-
k«r zum einmaligen  Erscheinen überzngehen. Trotzdem
muß der Breis noch erheblich erhöbt werden.

Wilhelms n . Lebenseriunernngeu.
Br . Berlin . 31. Au«. (Eig . Drahtbericht .) Am 29. Sevt.

beginnt im „Berliner Lokalanznger " die Veröffentlichung
der unter dein Titel „Ereignisse und Gestalten aus dem
Jahre 1878—191tz" verfaßten Lebenserinnerungen des ehe¬
maligen Kaisers Wilhelm II . Der Verfaller beginnt mit
Bismarck.  Wtr gewinne t einen Einblick in die ernsten
und schweren Kämoie zwischen dem jungen Fürsten und
seinem ersten Berater bis zu der Trennung Die wichtigsten
volitiicken Ereignisse ziehen in den « eiteren Abschnitten
verüber . Eaprrvi . Hodenlobe. Bülow und Vetbmann . Es
iolsen Schilderungen aus dem persönlichen Verhältnis des
Kaisers zum König von England , dem Zaren , dem König
Eduard , u. «. den inneren Veztehnngrn des Kaisers zu Heer
und Flotte , zur Kirche. Willmickait und Kunst. Dann folgt
der Weltkrieg , endlich der Zusirmmenbruch mit dem Verlust
der Krone . Diesen Vvrllängru >st das letzte Kapitel gewid¬
met . iedock unter völligem Verzicht auf irgendwie geartete
Auseinandersetzungen mit den staatlichen und politischen
Auswirkungen , die sich aus der revolutionären Bewegung
ergaben.

Das Programm für die Konferenz der
Ernahrnngsminister.

Br . Berlin . 31. Aug. (Eig . Drabtbericht .) Die vom
Rkicksernährunoeminister in der Sitzung des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses angeküickigten Nottnabnabmen zur Lin¬
derung der Not sind am Mittwoch erneut ipit den Restort-
chefs besprochen worden und haben schon greifbare Ge¬
stalt  augerommen . Die Reicksregterung bat bekanntlich
die Ernäbrungsminister der Länder »u einer
Beratung rack Hamburg rusammenberufen . Dem Kongreß,
der am 4. September im Hamburger Ratbauriaal .restnnt.
wird ein großzügiges Programm  vorliegen . aus
dem folgendes mttseteilt sei:

Die Konferenz wird fick zunächst mit der allge¬
meinen Lage der Lebensmittelversorgung
beschäftigen. Cie wird besonders die Frage k« r Lebens-
mitttlttansrorte aus den landwirtschaftlichen MieriKntzge-
bieten zu loien haben . Infolge der abnormen Witterungs-
vethältnisse fällt diesmal die Getreideernte mit der Kar¬
toffelernte zusammen und stellt nickt nur die Landwirtschaft,
sondern mebr noch die Eifenbabnyerweltitng vor auyec-
ordeutl ' ck schwierige Aufgaben . Wenn, das jetzt «intvetende
günstigere Erntewttter anbält . hont man auf eine retbungs-
lose Überwindung der Schwierigkeiten . Natürlich muß eine
Mobilisierung aller verfügbaren Arbeitskräfte eiintreten.
Weiter wird die Konferenz Maßnahmen auf dem Gebiete de:
Kaitrfflloeriorguns beschließen. Die Kartoffelversorsuna
der Enbstadtberölkrrung soll mit Hilf« der Städte und Ge¬
meindet - tairchgeführt werden. Nack dem Muster der Stadt
Berlin , sollen ständige Kartoffelreserven  vorge-
schlogen werden . Auch die Z u cke r v e r s o r,g u n g durfte
ähnlich geregelt werden . Dte Zuckerwaremndustrie. dce
Lckör- und Branntweinbrennereien werden auf schmales
Zucket kontingent gefetzt werden , um größere Mensen Zucker
Mr den kleinen Mann frei zu bekommen. Für Jne Land¬
wirtschaft wird weiter unter Beteiligung der Lander eine
Beringung ini-t Düngemitteln angestrebt unter Bezug von
ausländischem Kunstdünger . Auf der Konferenz wird weiter
die Frage emer großzügigen F l e i schv e r so r g u n g be¬
handelt werden . Bei den knavven , deutschen Schlackttvieb-
veständen soll versucht werden , südamerikanisches
Gefrierfleisch  in größeren Mengen einzufübren.

Erhöhung der Beamtengehälter.
Br . Berlin . 31. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Einer Ab¬

ordnung von Beamten und Staatsarbeitern , dis im Reicks-
finanrministerium >bre Wünicke um Erhöhung der
Teuerungszulage vortrug wurde von Regierungsseite erklärt,
daß die Regierung bereits von sich aus den Entschluß gefaßt
habe , eine Erhöhung der Bezüse vorzunebmen. Nächsten
Dienstag sollen die Verhandlungen  im Reichsfinanz¬
ministerium besinnen , in denen auch über die Erhöhung der
Nebenberüge wie Aufwandsentschädigung . Besatzungszulage.
Nachtdienstgebübr ufw. gesprochen werden soll.

Dr. Mrth bleibt Außenminister.
W . T.-B. Berlin . 30. Aug. Auf die vielfach in der

letzten Zeit in der Presse erschienenen Anfragen wegen
der eventuellen Besetzung des Reichsminifte-
riums des Äußern,  das bekanntlich feit dem
Tode Rathenaus von dem Reichskanzler geführt wird,
wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß weder die
außenpolitische Lage noch die innerpolitischen Erwägun¬
gen es zurzeit wünschenswert machen, das Ministe¬
rium des Äußern anderweitig zu besetzen. Der Reichs¬
kanzler wird die Geschäfte des Auswärtigen Amts , die
mit der Eefamüeitung der Politik in engster Be¬
ziehung stehen, auch weiterhin führen . (

Der Sk eichsjustizministerin München.
W.T.-B. München . 31. Au«. Der Reicksiuftiz-

minister  ist zu einer Desoreckung mit dem baye¬
rischen Justizminister  gestern nach München ge¬
kommen. Wie er in einer Ilnterrebuns mit einem Bertteier
der „Münchener Post " mtttetlt . bandelt es sich nur um die
Beseitigun « von Schwierigkeiten bei der Trledisung an¬
hängiger Fälle . Es kämen bei bet  allgemeinen Besprechung
noch sonstige Evwästwgen in Frage . Die gemeinsame Rot
verbiete Kompetenzkonflikte . und die 3Serson des bayerischen
Justizministers verbürge den loyalen Vollzug der Ab¬
machungen.

Eine deutsche Rate an Ungarn.
Br . Berlin , 31. Aua. (Eia . Drahtbericht .) Wie die

„Voss. Zt« " aus unterrichteter Quelle eriäbrt . bat der deut¬
sche Geschäftsträger in Budapest  der unaariWmt Regie¬
rung eine Note  überreicht , in der es heißt , daß a n t i -
revublika irische und staatsfei -ndliche Ele¬
mente  zu «ewillen reaktionären Kreisen Beziehungen
unterhalten und daß diese Elemente , wie der Reichsreaie-
runs bekannt sei. in Ungarn Unterschlupf und Aufnahme
funten hätten.

Aus Kunst und Leben.
* Herbert Eulenbera . Den ersten Abend der Bortrags-

reibe : Die Romantik und der deutsche Mensch, hatte der be¬
kannteste und umstrtttenste aller rheinischen Dichter über¬
nommen. Wer Euleuber « atts seinen Dramen mit ihren
gärenden und brodelnden Leidenschaften kennt, mocktê gm
Bortragstiick des kleinen Kurbauziaales so etwas wie den
Typus eines Sturm - und Drang -Dichters erwartet haben.
Indessen verbreitete fick der Schöpfe: der Anna Walewska
und des Münchbausen über sein Thema „Triumvb der Ro¬
mantik beute, morgen und in Ewigkeit mit einer Gelallen-
fceit. die in starkem Gegensatz zu Wilhelm Schäfers tempera¬
mentvoller Rede stand. Sein Siortrag bewegte sich etwa auf
der mittleren Linie zwischen Literaturgeschichte und geist¬
reichem Feuilleton . Schäfer batie die landläufige Auf¬
fassung der Romantik stark erschüttert ' Eulenberg aber löste
den Begriff völlig auf . indem er den Gegensatz zrvtschen
Klassisch und Romantisch stir Schulmeisterei erklärte . Für
-bn ist der Romantiker und der « obre Dichter letzten Endes
utte Perlon , und so entwarf er ein Idealbild dieses Dickters.
dem er die Portraitrüge feines geliebten Jean Paul verlieb.
Mit Entschiedenheit wandte er stch gegen die Vorstellung von
dem verstiegenen, lebensabgcwandten Romantiker . Aller¬
dings ist Erdentrücktbeit die Voraussetzung jeder künstle-
rilcken Tätigkeit . >elbst der realistischen, sie schließt aber eia
vrakttsches Verhalten zu den Fragen der Politik , der Wissen¬
schaft und des Lebens keineswegs aus . Interessant waren
Eulenbergs politische Seitenblicke . Er sprach von den
hamletarttgen Zügen des deutschen Volkes und meinte , nicht
>rn Zuviel , sondern ein Zuwenig an Romantik habe die rein
materielle Kultur des wilhelminischen Zeitalters in die
Katastrophe senisen . Aber der romantische Dichter ist voller
Glucksglaubigkeit. er weiß , baß die Not nicht die Bedingung
des Untergangs ist So bat die Epoche der größten Dürftis-
kett um dte Wende des 18. zum 19. Jahrhundert die herrlichste
Blüte der Munk und der Dichtung hervorgebracht . Nicht das
Zeitalter Btsmarcks . sondern das des Freiherrn vom Stein
soll uns als Vorbild dtenen . dann werden wir als das Volk
der Dichter und Denker ebenso geliebt werden , wie wir vor
dem Krie« wegen unserer Machtstellung gehaßt wurden.
Zwei Proben aus eigenen Dichtungen , viele schöne Gedanken
und noch mehr schone Worte bot Eulenberg den zahlreichen
Zuhörern , die für den anregenden Vortrag mit lebhaftem
Beifall dankten, obwobl das gleelends Gewand ein« kultt»

vierten Sprache nickt selten prächtiger war als der Inhalt,
den es verbüllte . . w . W.

* Beethaven als Jazz -Mnstk. Der ..Diktator der Tanz¬
musik" m Amerika , der aus Ungarn stammende Kapell-
meffter und OvereitentoinvoE Armand Bescey, der viele
Jahve lang der Leiter des Orchesters vm Eavoy -Hotel war
und es »um DoltarmiWanär gebracht hat . ist tn London
eingetrofien und hat den neugierigen Berichterstattern von
feister erstaustlichen Reform der Tanzmusik in den Ver¬
einigten Staaten erzählt . „Die Jagamustk in Amerika ?"
faste er . „Alle Barbarei und Lärm ist aus thr entfernt.
Heutzutage haben « ir die Vorherrschaft der «roßen Meister.
Beethoven vor allem dient als Begleitun « mm  Jazz.
Außerdem haben wir Brahms . Grieg , Mozart . Sie alle,
die klanis-ben Mustker , sind für die Tanzmusik verwertet,
und dadurch ist eine Rhythmisierun « und Akzentuiertrn« der
Musst entstanden , die dem amerikanischen Pu -blÄum di«
beste Tanzmusik sichert und sehr viel dazu beigettagen hat.
die Amerikaner für die klassische Musik zu interessieren und
mit ihr bekannt zu machest."

* Die neuesten Marsteobnchtungen . Die aus der
Beobachtung der diesiähritzen Ovvosition des Planeten
Mars vorliegenden Ergebnisse sind bis jetzt noch ziemlich
.ipästliüi. ivas sich zum Teil aus dem tiefe« Stand des
Planeten , durch den cin großer Teil der europäüschen
Beobachter an dem erfolgreichen Studium der Marsober¬
fläche verhindert wurde , erklärt , über die bis jetzt an aün-
stissr «ekegcuen Beobachtungsorten gewonnenen Feststellun¬
gen gehen uns folgende Originalmekdungen zu : Die di«s-K rn Oppositions-Beobachtungen zeigen die UferMrieninkleu Mars -Konttnenis an den meisten Stellen un-
verüstdert , aber besonders bis Ende Mai den Kontinent fast
so hell wie die ockerfarbige Haut der Eisdecke des Mars-
Meers . Da man eine große Anzahl Kanäle  gesehen hat.
kann zur Etfläruns der undeutlichen Sichtbarkeit des Kon¬
tinents ein etwaiger schwacher Staubgehalt der Marslust
nicht genügen : es mutz vtelmehr der Boden «ine hellere
Färbung an«enotnmen hoben , und »war besonders dtirch
Reif , in Ü'bereinfimmun # mit der unseheuven Ausdehmmtg
der Echneekoppe am Pol . Mit der Zunahme der Sonnew-
fttMun « ist jetzt der Kontinent wieder dunkler geworden,
hat Mo einen Teil des Rests verdtiEet und helfe Ffeifen
auf den zunächst liegenden Stellen des Ozeans deuten an.
daß sich jetzt dort mehr Rest angesetzt hat . Auch der Um¬
stand. daß dar Helli»keiisgrad der eimsefeew Stellen von

einem Ta « zum anderen wechselt, deutet auf Reif . Am
21. Mai jedoch hat man ein« Wolke  gesehen , da einer¬
seits Aurovae Sinus , andererseits Teile von Ehryfee und
Ophir und die dazwischen liegende Ufenlirtie durch eintenf  Micken Gegenstand für kurze Zeit verdunkelt waren.re gelben Wolken des Mars können tun als vulkanischer
Staub erklärt werden . Wo ist der Vulkan dazu? Liest er
auf der Insel Wabora « Fons im Nordostrn der? Syrtts
Maior . die bisher unscheinbar klein war . fick aber jetzt auf
einmal über ststii Breiiengrade erstreikt? Alle Estcheinungeu
lregen im Rahmen der bekannten , hier mehrfach beivroche-
nan Baumannschon Marserklärung . Auf Grund dieser
Marserklärung wurde die Erwartung ausgesprochon. daß
durch die dunklere dichtere Pflanrenhaui aus der Eisdecke
des Marsmeers mehr Feuchtigkeit als sonst verdunstet und
ckn Teil davon als Rest auf den Kontinent geleitet würde.
Diese Erwartung ist sogar übertroffen worden : denn, die
Schneekappe des Pols zeigte sich im Frühling dieses Jahres
großer als je : sie reichte bis »um großen See Hellas : »leick-
reitrs war der Kontinrent so hell, daß er sich kaum von der
Farbe , des Ei Spaniers auf dem Meer unterschied, allo über-
aü mit viel Rest übersät . Die zunehmende Sonnenstrahlung
hat dann wieder etwas davon verdunstet . Ob aber die
Sonne diesmal mit dem Aufräumen des Polar .kcknees ebenso
wert fertig wird wie sonst. A eine für die Mtrovhysik fehr
mteressante Frage.

Wehte Chronik.
Bildende Kunst und Musik. In seiner Rede zur Er-

öffnung der Kunstausstellung  im Museum gab der
Vorsitzende des „Verbands der Kunstfreunde in den Län¬
dern am Rhein " bekannt , daß der Vorstand 'des Verba >nds
die mit dem Ernft -Ludwig -Preis gekrönte Plastik den
Männerkopk  von Otto Schli eß  ler -Sch w etz in 'gen
der Stadt Wiesbaden  als Anerkennung für ihre dem
Verband geleistete UirteMitzung und zum Andenken an die
erste große Ausstellung nach dem Krieg zum Geschenk
mache. — Die Dombauhütte auf der Deutschen
Gewerbeschau München,  die .einige Tage «eschfesie«
bferben mmßte. ist , wieder geöffnet worden . Die Aus-
ftellnngsleitting hat rm Etnvernebmen mit dem Sckövfer
d ' ster Abteilung . Professor Peter Behrens , und den Garan¬
ten der Dombaubutte darauf verzichtet, den vielumftri -tte-
nmi EhrLlms von Professor Ludwig Dies den Besuche«weiterhin zu zeigen.
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Der 62. deutsche Katholikentag.
Lr München. 31. Aus <Ei, DrabtberiÄt.) Der dritte

„nd leiste Tag der diesiäbrigen Katbolikenversammlungin
München wurde durch eine Sitzung des KaihsMcken Earttas-
rerbandes einaeleitet. in der der Rerckstaesabgeordnete
*<oos  über die Caritasvklicktder christlichen Gewerksckatten
referierte worauf Dr. Kreutz- r̂eibucg über das Tbema

Taritasvilickt des deutschen Volkes" sprach. Das Sckluff-
i'eferat in der Versammlung des Katholischen Carrtasver-
bandes batte Frau Sckaum her,-  Berlin dre sickda»
dankbare Tbema ..Die Frauen ,n der T-rrrtas zur Aufgabe
gestellt batte.

In einer weiteren Versammlung d-s Katholikentages
leiabte stÄ Dr. Brauer - Köln mit den Volksbil¬
dungsausgaben  im katbolischen Deutschland, wöbe,,er
,ruf die Arbritsgemeinschait der Volkshochschulen verwies
und die Anregung gab. diese Einrichtungen der katholischen
Sacke dienstbar zu macken. Im Mittelpunkt der Volksbil-
dunssarbeit muffe iedock das Streben nack Gemeinschaftsge¬
fühl im Beruf und in der Familie stehen und bleiben. Die
Versammlung schloff mit den SZablrn zum Zentralkomitee,
in das Dr. Adenauer  Köln und Stadtrat Rauch-
München neu bmrugewäblt wurden. Am Nackmittag fand
tie lebte öffentliche Versammlung in der Festhalle im
Avotbekenbof der Residenz statt. Der erste Redner Dr. Veter
Dörfler,  ein bekannter Heimatsdichter, schilderte die Voesie
der deutschen Feste und der deutschen Bolksg-bräucke.

Nack dem Referat über christliche Staatsordnung und
Staatsgesinnuna. in dem Prälat Dr. M a u s b a ch die Zu¬
sammenhänge dieser beiden Staatsnotwendigkeiten darleste.
wurde vom Präsidenten Dr. Adenauer die Antwort
des Papstes  auf die Huldisungsdepesche des Katbolikea-
rages verlesen. Der Papst erbittet des Himmels Gnade und
Beistand für die deutschen Katholiken.

Kardinal Erzbischof Dr. Z a u l h a b e r der als letzter
Redner svrach. wies in seinem Bortrag über die Frie¬
densmacht der Kircke  zunächst auf die Notwendigkeit
eines dauernden Friedens und einer Verhütung der Kriege
bin. Als Voraussetzung für den Volkssrieden hält der Kar¬
dinal den inneren Frieden für nötig. Unter stürmischem Bei¬
fall erklärte der Kardinal : Nicht von Moskau, nicht von
Verona, nickt von Genua kommt irr Weltfriede, sondern von
Rom. Zum Schluff ermahnte der Kardinal die Ausländer,
einen Druff des Friedens mit in ihre Heimat zu bringen. Er
schloff mit der Bitte zu Gott um einen wahren baldigen
Frieden.

In seinem Schluffwort hob der Präsident Dr.
Adenauer  hervor, manche Aufferung sei gefallen, die man
stck zwar durch die örtlichen Verhältnisse erklären könne.
Hinte- der aber die Gesamtst rjf der deutschen Katholiken nicht
stände. In dieser verschiedenen Einstellung erblickt Dr.
Adenauer  eine Eefastr für die Aktionsfähigkeit des deut¬
schen Katholizismus und er erklärte, es gebe für die deutschen
Katholiken nur erne Parole Einigkeit . Geschlossen¬
heit und Zurückstellung  dessen, was uns trennt im
-̂ ntereffe des Katholizismus, aher auch des deutschen Volkes.
Er , sckloh mit dem Wunsch, dah der Katholikentag reicke
Fruchte für die « eitere Arbeit im Sinne der Tagung habenmochte.

Deutsch-österreichische Wirtschaftsnerhandlungen.
Lr . Berlin. 31. Aug. (Eis. DraLtberickt.) Wie sich die

..Krenzzlg' melden lüfft. hat sich der österreichische
Gesandte in Berlin  eine kurze Mitteilung der drut-
icken Regierung überreichen lassen, in der sich die Reichs-
oegrerung bereit erklärt, in Verhandlungen mit Österreich
über Sie einzelnen Wirtickaftsfragen  einzutreten.
Die csterre-chnche Regierung wird ersticht, ihre wirtschaft¬
lichen Wunsche zu formulieren. In erster Linie bandle es
sich darum, daff die Passivität der österreichischen Handels¬
bilanz dadurch beseitigt werde, daff den österreichischen Han-
rielsbezuhungen in Deutschland Privatkredite eingeräumtwerden.

Wiesbadener Nachrichten»
Zur Amtsenthebung des Regierungspräsidenten.

Die R ei chs r cs i e ru ng hat durch dsn Reichskom-
mrffar des besetzten rheinischen Gebiets eine Note an
die interalliierte Rheinlandkomirijsfion
gerichtet, in der es beifft: ..Mit Schreiben vom 14. Juli
batte die RbeinlandlommWon, veranlagt durch Bericht«
der französischen'Stellen in Wiesbaden. Herrn' Dr. Momm
zur Recht!eriiguriKU>er sein Verhalten bei Gelegenheit der
Unruhen vom 4. Juli anfgefordert. In seiner ' Terteibi-
gunssickrisi hat Herr Dr. Momm die verlangte Auikläruidg
gegeben und nachgewiesen, dah wegen der fra«lichen Erei«-
niffe gegen ihn kein begründeter Vorwurf erhoben werden
könne. Die RbeinlandkommWon bat denn auch it ihrer
Entscheidung, so Leiht es in der Note werter, die Bor fäll«
vom 4 Juli nicht erwähnt und beschränkt« sich ans de An¬
gabe. daff die Persönlichkeit des Herrn Kam für die Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und der gut», Be¬
ziehungen zwischen den Alliierten und den deutschem' viemsst-
stellen schädlich fei. Für diese Behauptung Lat die Lstetn-
landkomnnssion fedoch kein« tatsächlichen Unterlagen beige-
bracht. Tatsächlich hat Herr Momm zu den Befatzunzsb«-
börden stets die besten Beziehungen unterhalten und di«
NhernlandkommiKon hat dem Reickskommtffar noch vor
kurzem Lestättgr. dah man mit der Amtsführung des Herrn
Momm in jeder Hinsicht zufrieden fei. Ebenso fÄl« ein Be¬
leg dafür, dah durch die Anweisung des Herrn Momm die
öffentliche Ordnuiq gestört fei. Di« Maffreselun« eutbihrt
allo jeder twtiächiichen Begründung. Was di« rechtliche
Seite der Angelegenheit amgehe. so habe di« Rhornlandkom-
mWon zunächst die Bestimmung des Artikels 8 der Beroch,
rnrrcg 29 anher acht gelassen, nach der kein Beamter abgesetzt
werden könne, ohne dah ihm Gelegenheit gegeben wäre, sih
zu verteidigen. Entgegen dieser Vorschrift, die gr-mäff
Artikel 5 des RbeinlandabkommensGesetzeskraft Lab« uni
somit arich die interall-irerte RLernlandkommiffion selM
bind«, bot die Rheinlandkommission die in der jetzigen Ent¬
scheid una angeführten Beschuldigungen weder vorher mitge-
tetlt. noch Herrn Momm irgendwie Gelegenheit gegeben, sich
zu verteidigen. Es müsse zu den bedenklichsten Folgen
führen, wenn sich die RbeinlandSommisstonim Eingelfall
über die Sicherungen hinrvegsetzt. die auch in der Verord¬
nung 29 liegen. Aber auch hiervon abgesehen, sei di« Ent-
fckeidun« rechtlich nicht haltbar , weil die Rheinlandkom-
mrKon nach dem Rheinlandabkommen nur dann im die Ver-
ivaltrmg einsreifen darf, wenn dies wesen der Sicherbett
per Besatzungstruppen notwendig sei. Den Nachweis, dah
»ie Amtsentbebnn« des Herrn Dr. Momm wegen der Sicher¬
heit der Delatzungstruppennotwendig lei. bat die Rhein-
landkommissian nicht unternommen. Aus allem ergibt sich
»ah dieser Sitzunasbeichluff zugleich eine Unserechtiskeir
geoen den Regierungsvräsidentenund ein Eingriff in die
deutschen und vreuhffchen Hoheitsrech-te darstelle."

Im AnsMuh an dieie Begründun« bat der Rmchskom-
Miffar im Auftrag der RerchsregieriM « »egen die Absetzung
per Regierumgs»räside,rten vrotestiert  und die Auf-
bebun« der Maffrsgetung gefordert.

— Abgesagter Ministerbesach. Der vreuhifche Miinster-
präsident hat infolge der Notwendigkeit, in Berlin an-
Kesend ru sein. telegravhM seinem Besuch in Wiesbaden.* für heute vorgesehen war. abgesagt Dagegen ist der
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ebenfalls vorgesehen« Besuch des preuffisihen Landwirt-
schaftsimnisters fm hiesigen Bezirk nicht absefaet worden.
Der LandwtrtfckaftsminUvr kommt jedoch nicht nach Wies¬
baden. sondern besucht nur Bingen. Atzmannsbausen. Geisen¬
heim und Eltviv«. wo interne Wernbaufragen an Ort und
Srelle erörtert und besonders die Mbdrirnifisrung der vor¬
handenen Bauten besprochen werden soll.

— Zuckerpreis und Zucker»ers»r««ng. Das Reichs¬
ministerrum für Ernährung und Landwirtschaft schreibt:
Durch die Presse gehen neuerdings Mitteilungen , wonach da¬
mit zu rechnen fei, das im September die Preise für in-
unid ausländischen Zucker erheblich in die Höhe gehen wür¬
den. Bei Auslandszucker liegt es allerdings auf der Hand,
dah deffen Preis von dem jeweiligen Valutastand abbänsis
ist. Dagegen sind für In landszucker  seitens der
Zuckerwirtschaftsstelle des Vereins der deutschen Zucker-
indiistri« einheitliche Verkaufspreis«  für dein ge¬
samten ibr noch zur Verfügung stehenden Zucker festgesetzt
worden Der Preis beträgt seit dem 1. Juli 1922 13 M. ab
Fabrik für das Pfund : dazu kommen noch Fracht und sonftiae
Sseien sowie die Zuschläge des Troff- und Kleinhandels.
Eine Erhöhung dieses Preises ist bisher nicht «ins«treten
und auch nicht beabsichtigt. Das Reichsminister ium für Er¬
nährung und Landwirtschaft bat die Landesregierungen er¬
sucht. die Mtändiaen Behörden auf die Überwachung
der Zuckerpreile  besonders binzurveifen und insbeson¬
dere durch Stichproben in den Läden festzustellen, ob die
Verkaufspreisea-nzemeffen sind. Der Handel sei daber er¬
neut darauf hinge wiesen, daff der Verkauf von Inland szucker
zu den hohen Prellen des Auslandszuckers umulWis ist. und
dah er sich durck ein« solche Handlungsweise eines schweren
Verbrechens gegen die Wuchergesetzgebun« schuldig macht.
(Dee Konsumenten warten auf diesen JnlanDszuLer schon
lange — aber vergebens! Schrifkl.) — Die vom Verbands-
tag der Deutschen Sandelsschutz - und Rabatt¬
sparvereine «ingesetzt« Kommission hat folgende Richt¬
linien aufgestellt: Die ganze Zuckerernte der Kamvasne
1922/23 ist möglichst restlos den Verbrarichern als Mund-
zucker zuzuführen. Die »uckerverarbritendeIndustrie (Likör-
sabriken. Bonbons- und Schokoladefabriken) sind ausschlieh-
lich auf Auslandszucker zu verweisen. Um ein« gerechte,
gleichmähige Verteilung dis Zuckers  am die
Verbraucher zu sew ähr leisten, sind von den Zuckerfabriken
zu beliefern: der legitime Eroffhandel. die Einckaufsgenosien-
schaften des Lebensmittel-Einzelhandels, die Einkaufs-
ze-ntralen der K-m-sunwerein«. Die beiden letzteren Gruppen
sind dem Srohhaudel sowohl in bezug auf die Menge wie
den Preis sleickguftellen. Ausgejchloff« , von der Lieferung
sollen blei'ben Verbroucker-Organisati»n«n. Jndustrieunter-
nebmunsen und Genoffenichaften. die uicht dem Lebcns-
mittelhandel ansebören. Die Zuckerwirtschaftsstelle bat im
Benehmen mit den Regierungsstellen und den Handelskam¬
mern KomMistionen zu bilden, die die Verteilung der ge¬
samten Zuckerproduktion an die genanntein.Stellen (Erotz-
bandel. Einkanfsgenoffenschaftendes Lehensmitiel-Einzet-
handels und Einkaufszentralen der Konsumvereine) über¬
wachen. Diese drei Groffverteilunssgruppen haben jederzeit
nackzu weisen, wohin der ihnen zugewlesen« Zucker weiter-
gegeben wurde. Es sind Vorkehrungen zu treffen, das die
WaggongestelluM zum Abtransport des Zuckers eine pünti-
liche ist. '

— Der Margarinepreis. Der Margarineverband hat
mit sofortiger Wirkung den Preis der besten Sorte Marga¬
rine von 299 M. auf 226 M.. den der billigstem von 250 M.
auf 183 M. ermäffiat. (Fabrikpreis.) So viel uns bekannt,
hat der hiesige Detailhandel die erstgemannienPreise noch
gar nickt gefordert und kann somit von einem Abschlag kaum
gê prock>en werden.

1 —  Aus dem heutigen Wochenmarkt stellten sich di« Er¬
zeuger- bezw. Kleiichandelsvrell« wie folgt: Weiffkcaut
Erzeugerpreis 2 M.. Kleinbandelsvreis 4 M.. Rotkraut
8 bis 6 M. bezw. 7 bis 8 M.. Wiifin« 2 M. dezw. 4 M..
Römifckckohl2 M. bezw. 3 M.. Gelbe Rüben S bis 4 M.
feem 6 M.. Rote Rüben 4 bis 5 .M. bezw. 5 M.. Weiff«
Rüben 4 bis 5 M. bezw. 6 M.. Spinat 6 bis 8 M. bezw.
8 bis 12 M.. Blumenkohl (hiesiger) 15 bis 18 M. bezw. 20
bis 22 M.. Vrüne Stangenbohnen 10 bis 14 M. bezw. 15 M..
Grüne Buschbohnen6 bis 8 M. bezw. 10 M .. Grüne Erbstn
mit Schale 12 bis 15 M. bezw. 15 M.. alles per Pfund.
Kohlrabi 80 Pf. bis 1.50 M. bezw. 1.50 bis 2.50 M..
Sellerie 2 bis 4 M. bezw. 3 bis 6 M.. Kovstalat 1 bis 2 M.
br»w. 3 M.. Endiviensalat 2 bis 5 M. bezw. 6 M.. Feld¬
gurken 3 bis 12 M. bezw. 3 bis 12 M., alles per Stück. Ein-
machgurken 60 bis 80 M. bezw. 80 bis 100 M. das Hundert.
Tomaten 10 bis 12 M. bezw. 10 bis 15 M.. Kartoffeln
4 bis 5 M. bezw. 5.50 bis 6 M„ alles per Pfund. Lauch 1
bis 3 M. -bezw. 1 bis 5 M. das Stück. Zwiebeln 10 M.
bezw. 12 M.. Effüpfel 10 M. bezw. 16 bis 20 M.. Keckäpfel
2 bis 7 M. bezw. 3 bis 8 M.. EMirnen 10 bis 12 M. bezw.
10 bis 20 M.. Kockbirnen6 bis 7 M. bezw. 5 bis 10 M..
Zwellchen7 bis 8 M. bezw. 8 bis 12 M.. Mirabellen 8 bis
12 M.. bezw. 16 M.. Reineklanden 8 bis 9 M. bezw. 10 bis
15 M.. Pfirlsicke 15 bis 30 M. bezw. 30 bis 50 M.. Aprikosen
20 bis 25 M. bezw. 30 M., Brombeeren 10 bis 12 M.
bezw. 15 M.

— Die Ausmahlung des Getreides für das neue Ernte»
fahr. Auf Grund des Gesetzes Wer die Regelung de« Ver- l
kehrs mit Getreide «nis der Ernte 1922 hat das Direktorium
der Reichsgetreidestell« den Prozentsatz der Ausmahlung für
Roggen und Weizen im konrmenden Ernteiabr für das ganze
Deullcke Reich auf 86 Prozent und für Gerste auf 75 Pro¬
zent festgesetzt.

— Reanisitiane« bei Wohnungsinhabern. Das Presse¬
amt des Magistrats teilt mit : Di« französische Besatznngs-
bebörde hat darauf hingewichen, daff die Inhaber von Woh¬
nungen. in denen auf Grund des Vertrags über di« Be¬
setzung der Rbeinlande, Requisitionen  für di« Ange¬
hörigen der Besä tzu'« sarm een vorgenommen wurden,
wiederholt Schwierigkeiten bereitet und Widerstand ent-
«esensesetzt haben, und daß sich die französische Besatzungs-
behörde veranlstzt siebt, im Zubumst gegen solche Personen
mit Strafen vorzugeben. Unter Bezugnahme auf die ein¬
schlägigen Bestimmungendes Vertrags über die Besetzung
der Rhemlande und die hierzu ergangenen ' Ordonnanzen
der Interalliierten KommMon wird 'darauf aufmerksam
gemacht, daff »ie ordnungsmäLise Requisition dem Woh-
nu-nssinbaber die Bervilichtung auferlsgi . diese Reauisiston
ohne Widerstand zu leisten., und daff auf einer Weig-run«
Befehle. . die non der französischen Behörde nach dieser
Richtmr« bin er«eh»N'. zu erfüllen, Strafen ' angedroht sind.

— Zugaussall. Die Eisenbahnbirektton Mainz teilt
mit : Di« seit 16. Juli cr. zwischen Wiesbaden und Bad Nau-
ieim über Bad Homburg beförderten Eilzüg« E 283. Wies¬
baden ab 8.51 Uhr abends. Bad Nauheim an 10.40 Uhr
cbends. und E 284. Bad Nauheim ab 7,56 Uhr früh. Wies¬
baden an 9.47 Uhr. fallen wesen nickt genügender Benutzün«ai 1 September er. wieder aus.
. — Avrechnnn, überzahlter Reichsnotovferbrträge auf

brr Zrpangsanleihe. Das Finanzamt teilt uns mit : Nach
8 )6 des Permögenssteuergesetzes ist das Reichsnotopfer
nm in Höh« van 10 v. H. des abaablepfttchtigen Vermögens.
mnÄestenr aber in Höh« von 33'A v. S . des gesamten Not-
opfeis. und bei Vermögen über 1027 000 M. in Höhe von
40 v. h. des gelamten Notopfers zu entrichten. Di« hier¬
über bmans bereits entrichteten Notopferbeträge sind a-uf
Aniraz entweder zurück,uvrttattem ober noch 8 11 des Ee-
fetzes kber die Zwangsanleih« auf die geschuldet« Zwan«s-
anlethe anzurechnen. Wer von dem letzteren Reckt Gebrauch
machen wÄl. hat den Antrag gleichzeitig mit der Abgabe
der Bernögenssteuevevkläruno. die im Januar 1923 statt-
irnden sckl. zu stellen. Als Zeichmmaskurs wird, da sich dl«

überzMien Beträse bereits jetzt schon im Besitz des Fiskus
befinden, der Julr -Zeicknunsskurs. also 94 v. H.. angerech-
net. Wer allo z. B. durch Hingabe selbstgezeichneter
Kriegsanleihe oder in bar sein Notopfer in Höbe von 200 000
Mark entrichtet hatte, hierauf aber 80 000 M. zurückzuerhal¬
ten und anZwangsanleihe 90000 M. zu zeichnen bat. erhält
bei einem entsprechenden Antrag 80 000 M. unter Zu¬
grundelegung eines Zeichnunsskurses von 94 v. S .. also
85100 M.. angerechnet, so daff er nur noch 4900 M. Zwanss-
anleihe zu zeichnen hat. Hiernack ist «s zwecklos, schon jetzt
solche Anträge auf Anrechnung bei den Finanzämtern zu
stellen. Insoweit jemand Anrechnung überzahlter Reichs-
NiZtopferbeträge auf Zwangsanleihe beantragen will, bat er
zurzeit nickts zu tun : es genügt, wenn der Antrag bei W-
«abe der Vermögenssteuererklärun« gestellt wird : der gün¬
stige Juli -Zeicknungskursvon 94 v. H. ist dann auf jeden
Fall gesichert.

— Konferenz der Landesarbeitsämter In der letzten
Woche tagte in Frankfurt a. M. eine vom Reichsarbeits-
minister einberufene und aus dem ganzen Reick besckickte
Konferenz der Landesarbeitsämter . die fick vornehmlich mit
Fragen der Kriegsbeschädigten - und Erwerbs-
b elckr än kten  f ü r fo rg«  befaffte . Vertreter des
ReichsarbeitsministeriUms, verschiedener einzelltaatlicker
Ministerien und der Landesarbeitsämter bestelltigten die
Einrichtungen der Arbeitszentrale für Erwerbsbefchränkte.
und wurden hierbei im Namen der Stadt von Oberbürger¬
meister Voigt begrüfft. ^ Arche idem wurde die Wanderer-
Arbeitsstätte Rota-Hamm sowie der aus Mitteln der Er-
werbslosenfürsorge ausgebaute Osthafen in Augenfchem ge¬
nommen.

— Das Kinderelend in Deutschland. Die ..D. A. Z."
bringt eine von thüringischen Blättern gebrachte Zusammen¬
stellung. die siäi au? amtliches Material stützt. Dies, Zu¬
sammenstellung zeigt deutlich, wie weit das Kinderelend in
Deutschland fort ge schritten  fft In Zella-Mehlis
waren von 1500 Kindern 1350 unterernährt . In Sonders¬
hausen bezeichneten die Ärzte 19 Prozent aller Kinder
als kr«nk. In Friedrichroda sind von 700 Kin-
dcrn 312 unterernährt . In Ruhla sind 40 Pro¬
zent aller Kinder unterernährt . In UntevMei'ffbach
und in Sitzendorf sind 40 Prozent der Kinder tuberkulös.
Im MeuselwitzeiBraunkohleMevier sind 6.12 Prozent der
Kcnder normal. 24.27 Prozent der Kinder unterernährt.
15.49 Prozent schwer untevernährt und 18,90 Prozent gänz¬
lich beruntengekominen.

-- Kleinseldmangel. Der letzte Streik der Buchdrucker
in der Reicksdruckerci beginnt sich jetzt durch einen zuneh¬
menden Mangel an Kleingeld bemerkbar zu machen. Mitt-
wockvormittag war das Postscheckamt;n Frankfurt a. M..
das von der Reichsbank nur 5 Millionen Mark überwiesen
erhalten hatte, nicht in der Lage, an den Schaltern die non
den Scheckkunden gewünschten Gelder aus zu; ah len. Nur Be¬
träge von 10 000 M. und den Einheiten von dieser Summ«
kamen zur Auszahlung. Auch di« Banken und anderen
Geldlnsriiute leiden jetzt am Monatsichluff unter demselben
Mangel.

— Dietstahlschronik. In einen Villa an der Erill-
varzerftraffe fielen Dieben für etwa 180 000 M. Wertgegen¬
stände in die Hände. Es handelt sich meistens um Silber-
gegenstände. wie Tabletten . Zuckersihalen. Löffel. Gäbest,.
Schalen ulw^ die A. S . H. H. und H. O. gezeichnet waren.
— E , n ste i g ed i e b stä b l e in hiesige VÄlen sind jetzt an
der Tagesordnung. Die Diebe erklettern in den meisten
Fällen den Balkon des Hauses und gelangen von hier durch
die offensiehenden Wobnungstüren in die Wohnräume. wo
sie meistens Sikberaegenstände und ähnlich« Wertsachen
rauben. Aber auch wertvolle Garderobestücke. Pelze nfw..
nehmen sie mit. Die Bewohner von Villen sichem ffck am
besten vor derartigen Schädigungen, wenn sie di« Balkon»
türen abscklieffen. Im übrigen bittet die Polizei mn sofor¬
tige Venachricktigun«. wenn verdächtige Personen in ent¬
legenen Straffen beobachtet werden, damit ih« Feststellung
veranlafft werden, kann.

— Beim Rosenksbl sollen di« Röschen fest und voll fein.
Es kommi hierbei sehr auf die Pflanzzeit an. Zu spät oder
zu dickt gepflanzter Rosenkohl gibt nur kleine Rosen: zu
früh aeläter gibt gvoffe und schlottrige. Das gleiche ge¬
schieht bei dem viettack emosvhlenen Abkneiven der Spitze,
wenn es zu zettig geschieht, weil dadurch der Trieb noch¬
mals angeregt wird.

— Beratxngrftelle f«r Rer, ««- «»» SctnSüsIrcitte . Die Sprechstunden
in der v»n der Lnnde- direktion im Lendeshause eingerichteten Beratungsstelle
für AngehSrig- n»n Nerven - und S - mütskranken fallen infolge Beurlaubnng
des Landesmedijtnalrats Herrn Sanitätsrat Dr . Lantzius -Beninga Im
Mannt September d. I . aus.

— Briefpoft »ach Amerik, i« September . Briefpost nach Nordamerika
geht Im September am 2. untz 6. von Southampton , am 5. von Hamburg,
am s . von Bremerhaven , am 9., 13., 16. , 18. und 20. von Southampton,
am 19. von Hamburg , am 20. von Bremerhaven , am 23. von Southampton,
am 27. von Southampton und Bremerhaven , am 30. von Southampton
und Hamburg , llber den englischen Hafen gehen nur Brief «, Pestkarten,
Eeschäflspapiere , eilige Drucksachen und politische Fettungen . Die llber-
fahrt beansprucht 7 Tag« Echluhzeit ist für den Norden und Osten
Deutschlands in Hamburg 3 Tag « v»rh«r , 10 Uhr nachmittags , für den
Westen und Süden in Köln -Deich 2 Tage »orher , 7 Uhr nachmittags . Me
Bremerhaven ist Echluhzeit in Hamburg am Tage vorher , 12 Uhr mittags,
in Bremen am Tage selbst, frgh 8 Uhr , in Kolm-Deutz am Tag « »orher,
8 Uhr früh . Für Hamburg ist Schlustzeit in Hamburg am Tag« vorher.
19 Uhr . nachmittags , in Köln -Deutz nur am 29. September , 8 Uhr vor¬
mittags . Dir Überfahrt dauert 10 Tage.

Bvrberfchte B6er Kunst, Vorträge und verwandt««.
- Stantotbeater . Die erfolgreiche K»madie „Potasch und Perlmutter ",

welche in der vorigen Spielzeit 14 Aufführungen erlebte , geht am Donners¬
tag im „Kleinen Haus " in der bekannten Besetzung in Szene . Der Vor¬
verkauf hat bereits begonnen . — In dem Schwank „Der blaue Heinrich",
der am 2. September erstmalig in Szene geht , spielen die beiden Haupt¬
rollen Bernhard Herrmann «nd Max Andrian », der gleichzeitig die Spiel¬
leitung hat . Außerdem find beschäftigt die Damen Kuhn , Koller , Reimers,
Botz sowie die Herren Jnffs , Prüter und Schwab.

* Le» Sternberg , der rheinische Dichter , der zu den ungesehensten
Lyrikern «nd Novellisten gezahlt wird und fich neuerdings auch mit Erfolg
der dramatischen Dichtung zugewandt hat , wird am Sountag , den 8. Sep-
tember , in den Räumen der Bücherstube am Museum ous eigenen Werken
»« lesen. Im Mittelpunkt seines Bortrages wird sein „Novalis " stehen,
ein Bild «ns der Romantik.

Musik- uv » Bortr «gsabev »e.
— Kurhaus . Zm Konzert des Kurgarten , trat am Mittwoch die

„S « n g e r » e r e I n i g u n g Wiesbaden"  aus den Plan : 800 Sänger
hielten fich unter Leitung des Dirigenten Karl Schaust zu löblichem Tun
bereit . Es ist eine alte Erfahrung , daß der Männerchorklang mit der
girieren Anzahl der Stimmen nicht auch Immer an grösterer Kraft und
Zntenfität gewinnt : für das Forte macht es nicht allzu viel aus , ob drei,
»ier- «der fünshvndect Stimmen am Werke find! auffallend dagegen ist,
wie das Piano und Pianifsimo mit der Anzahl der Stimmen an schwellen¬
der Weichheit gewinnt . Diese Beobachtung kannte man auch diesmal
machen, wo die besten Wirkungen in den zarteren Schattierungen erreicht
wurden . Gleich in „Wanderers Nachtlied " von Weber , dann in der „Heim¬
lichen Liebe" :.»n » ohlgemut und In Elnzelstellen »on ähnlicher Abtönung
eiftaunte man über die prächtigen Pianp -Effekte des Maffenchecs. Dast
es bei gegebener Celcgenheit an Kraft und Energie des Tones nicht fehlte,
ist selbstredmdl die Übergänge , crescendo und decrescendo , ergaben sich
zumeist natürlich und wohlvorbereitet , und der' Bortrag — namentlich auch
in den heiteren Liedern „Maientag " von Schaust, „Wenn zwei sich gut sind"
von Kremser usw. — erfreute durch tresfende Belebung und blieb auch so-
«eit nicht äustere Störungen d- zwischeutraten , wie sie im Freie« miver.
metdlich sind, immer klar und »erstäudlich . Der Dirigent hielt die Massen
in straffer Hand und durste wiederholt für di - den Darbietungen «a-
spendeten Beifall -bezeugungen danken . Berschiedene »er volkstümlichen
Ehorlieder mustien dseipo gesungen werden . Da- Kur«rchester miter-
stützte das Konzert durch »erschredene beliebte Rum « « » seine,
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Die „Akademische Festvuvertüre " von Brahms fand neben leichter ge¬
wogenen Werken von Weber („Aufforderung zum Tanz") , Goldmark (Vor-
spiel aus „Heimchen am Herd") ein« besonders glänzende Wiedergabe
Herr Kapllmcifter Zrmer  stand an der Spitze : unbedingte Sicherheit
und Präzision waren damit gewährleistet . -n.

Aus Provinz und NachÄarschast.
WirtschaftlicheHilfsmabnabmen der Stadr Frankfurta. M

tpä . Frankfurt a. M.. 30. Aus . In der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung gab oer Oberbürgermeister die von
der Stadt vorgesehenen Maßnahmen zur Linderung
der wirtschaftlichen Not  im Winter bekannt . Danach
sollen durck die Woblfabrtskassr bevüritigen Bürgern Dar¬
lehen  gewährt werden . Notstandsarbeiien sind in grobem
Maßstabe vorgesehen. Ferner wird die Beschaffung von
Lebensmitteln zu billigen Preisen  in die Wege
geleitet . Für die Kohlenversorgung  sieht es aller¬
dings mehr als trübe aus Ein 21sliedriger Ausschuß wird
sofort mit den geeigneten Maßnahmen beginnen.

Sport.
L. A . Rhein, UN» Taunarklab Wiesbaden, <r. 8 . Die 9. Haupt¬

wanderung findet am 19. September d. I . in folgender Ausführung statt:
Mainz , Marienborn , Harxheim , Mommenheim , Nierstein , Oppenheim.
Der Frühzug 7.20 llhr bringt di« Wanderschar nach Mainz. Ankunft
7.19 llhr . Beginn der Fußwanderung 7.59 Uhr an der römischen Wasser-
leitnng vorbei nach Zahlbach , Bretzenheim , Marienborn , Ankunft 9 Uhr.
Daselbst Rast bis 19.15 Uhr im Saalbau des Herrn Stillenmunkes . Weiter¬
marsch 19.15 Uhr über Ebersheim (bei klarem Wetter herrlicher Blick zum
Taunus . Odenwald und Donnersberg ), Harxheim , Mommenheim. Ankunft
12.30 llhr . Einkehr im Saalbau E. Hannemann bis 2.39 Uhr . Alsdann
Weiterwanderung über Srbwabsburg , Nierftein , Oppenheim. Die Bestch-
tigung der Schwabsburg ist wegen der schlechten Treppenanlage nicht ge¬
stattet . Bon Nierstein aus beginnt der Aufstieg über den Paterweg nach
dem Ealgenbcrg (herrlicher Rück- und Fernblick) und der Landskrsne . An¬
kunft 1.39 Uhr . Hieraus erfolgt der Weitermarfch nach dem Endziel der
Wanderung Oppenheim . Doriselbst Befichtigung des Beinhanfes und der
Katharinenkirche bis 5.39 Uhr . Dann Schlutzrast im Saalbau Hilbig bis
8.39 llhr . Rückfahrt 9 Uhr . Die Fahrkarten Oppenheim - Wiesbaden
wüsten bis Freitag , den 8. September , abends 8 Ahr, in den Ausgabe¬
stellen gegen Hinterlegung des Fahrgeldes bestellt werden . Führer:
SB. Dörr und E Rathgeber .-

* Turnverein Wiesbaden . Auf dem Feldbergturnfrst wurden »on den
Mitgliedern des Turnvereins insgesamt 19 Siege errungen . Zn der Ober¬
stufe gingen als Sieger hervor : Frl . F . Weber mit 15 Punkten , Rob . Weber
mit 18 und K. Hiort mit 11 Punkten . Zn der Unterstufe errangen Siege
die Zugmdtuinei Eöbel mit 57 Punkten , Eg . May und Fries mit 53,
R . Fuchs mit 19, O. Pauly mit 11 und F . Müller mit 13 Punkten . Zm
Dreikampf der Alteren wurde P . Andretz mit 51 Punkten Sieger . — Am
nächsten SonntaD den 3. September , findet das volkstümliche Turnfest des
Turngaues Südnassau auf der Lorelei statt . Beginn des Fünfkampfes
vormittags 9 Uhr , des Dreikampfes der Turnerinnen und älteren Turner
fcwie der Einzelwettkämpfe um 1 Uhr.

* Radsporikkub 1907, E. Wiesbaden . Bei dem am 27. d. M .. von
der Vereinigung der Bunoesradfahrvereine im besetzten Gebiet Gau 9,
Frankfurt a , M ., veranstalteten Vierer -Mannschaftsfahren über 199 Kilo¬
meter konnte die erste Mannschaft , Diefenbach, Rotnagel , Heust Schwenk
und der jugendliche Leo Zindel , des Radiportklubs 1997 einen überlegenen
Sieg mit 3 Stunden 15 Min . 19 Sek. gegen den sehr gut fahrenden Rad¬
fahrverein Eddersheim mit 3 Stunden 53 Min . 25 Sek. und di- ebenfalls,
sehr gut fahrende Mannschaft von Schicrstein mit 3 Stunden 51 Min.
51 Sek . davontragen . Die zweite Mannschaft des Klubs hatte sehr unter
Roiftnschaden zu leiden und muhte infolgedessen das Rennen aufgeben.
Radfahrer lein Diez und Bierstadt wurden vom gleichen Mihgeschick be¬
troffen und muhten flch deshalb mit den letzten Plätzen begnügen. — Am
Sonntag , den 3 September , fädrt der Klub zum Andenken an feinen er¬
folgreichsten und begabtesten Rennfahrer Zean Mehl , der vor einem Zahl«
im Rhein , ertrank , ein Erinnerungsrennen . Start vormittags y,p  llhr
ab Waldeck an der Aarftrahe . Die Strecke führt über die Eiserne Hand,
Hahn, Ncuhof, Idstein , Lorsbachral , Hattersheim , Dreispitz, Erbenheim.
Ziel an den Nero -Werken anf der Erbenheimer Höhe.

* Schwimmprüsuug für das Turn - und Spartabzeichen . Am Donners¬
tag , den 31 d. M ., ist Gelegenheit zur Ablegung der Prüfung im fteien
Strom . Prüflinge wollen stch melden abends T  llhr im Schisrstsiner
Strandbad bei dem dort anwesenden Bezirks -Sch wimmwart des Deutschen
Schwimmperbandes.

Neues aus aller Wett.
Schließung der Kinos in Hamburg. Nackdem der Ham¬

burger Senat das Gesuch des Derbandes Norddeutscher Licht¬
svieltheater auf Ermäßiguna ver SV v. H. Lustbarkeitssteuer
erneut abgelehnt bat . beschloß rfne Generalversammlung des
Verbandes , sämtliche Lichtspieltheater in Hamburg vom
Freitag , dem 1. September an zu schließen.

Die düpierten Märkisch-Friedländer . Märkisch-Fried¬
land . die kleine Stadt im Kreise Liibben. batte dieser Tage
'bre Sensation . In dieses Städtchen kam ein fremder Herr,
der sich'als ..Amerikaner " ausgab . Dies-r Besucher muß wie
ein waschechter. mit Dollarnoteil gesegneter Aankee aufge¬
treten sein, denn auch die Honoratioren der Stadt behandel¬
ten ibn mit böchster Ehrerbietung . Aus Dankbarkeit ver¬
pflichtete fick der East der Stadt gegenüber schriftlich, jedem
Verein eine bobe Summe zu spenden und außerdem viele
Zentner billigen Zucker und Kaffee zu stiften. Diese lobens¬
werte Absicht wuise offiziell kundgetan , und die Frauen von
Märkisch-Friedland lebten schon im Vorgeichmack dieser guten
Gaben Aber daraus sollte nichts werden , denn der ..Ameri
kaner" entslob bei Nackt und Nebel. Maa sab zwar , wie er
über die Felder entschwand, aber man weiß beute noch nicht,
ob der Entflohene ein Hochstavler oder nur ein Geistes¬
kranker war.

Für 3 Millionen Schmucksachengestohlen. In einem
Hotel in Saßnitz wurde ein Diebstab ! von Eckmucksacken im
Werte von annäbernd 3 Millionen Mark verübt . Die Be-
stoblene ist eine Frau Rutb Hovkkin-Smitb . die erst kurz vor¬
der aus Berlin in Saßnitz eingetroffen war.

Ein blutiges Erntefest. In dem Dorfe Lohe bei Bres¬
lau kam es bei einem Erntefest zu Auseinandersetzungen
zwischen Privatgästen und Arbeitern des Dominiums . Die
Beteiligten griffen zu den Waffen . Zwei Arbeiter wurden
getötet , vier weitere Personen schwer verletzt.

Der falsche Nervenarzt . Die Kriminalpolizei verhaftete
in Berlin einen Schwindler , der unter der Behauptung.
Nervenarzt in einem Sanatorium zu sein, von Leuten , die er
dadurch kennen lernte , sich Akticnzablungen zu je 1000 Mark
für eine von ihm zu gründende Gesellschaft verschaffte. Di;
Betrogenen haben festgestellt, daß weder das Sanatorium,
noch die Gesellschaft eristtert.

Bom Stiefvater erschossen. In Buxtehude bei Hamburg
ist der Sohn des verstorbenen Direktors der dortigen Maler¬
schule Eiierwag von seinem Stiefvater , dem Oberleutnant
a D. Schick, erschollen worden . Zwischen beiden bestanden
schon seit längerer Zeit Familienstreitigkeiten

Das MUitiirfieber. Wie das ..Petit Journal" meldet,
wütet im Arrondissement Tioray eine heftige Evidemie von
einer Militärsieber genannten Krankheit . Zahlreiche Todes¬
fälle seien zu verzeichnen.

Ein Auto von einem Zug überrannt. Bei Eastillon
iberrannte ein Zug ein Auru. Es wurden fünf Personen
getötet und drei schwer verlegt.
, Ein Erdbeben in Algier. In Algier wurde ein ziemlich
üarres Erdbeben rn der Umgebung von Tenes verspürt . Im
Dorf Ebaueriou das schon bei dem Erdbeben vom 26. August

wurde , itur -te ein frfkrn geborstenes Haus ein.
. Mumtionscrvloiion auf einem englischen Motorboot In
der Nackt geriet im Hafer non Preßburg das englische
Motorboot 196 in Brand . Die Nettungsarbeiten blieben
leraeblick da eine Explosion der Munition die Annäherung
crschwerte. Durch eine besonders starke Explosion wurde das
Motorboot zum Kentern gebracht und in der RichtungKomoren absetrleben.

Handelsteil.
Gis Politik der Reichsbank.

Die Zeitschrift für Weltwirtschaft „Der Wiederaufbau“
bringt einen Beitrag von dem Mitglied des Reichswirt-
schaftsrais. Arthur Feiler,  der die Politik der Reichs¬
bank behandelt. Nach einer eingehenden historischen
Würdigung des Verhaltens der Reichsbank während des
Krieges wendet sich der Verfasser der Frage der Geld¬
verknappung  und im Zusammenhang damit der Dis¬
kontpolitik der Reichsbank zu. Seine Ausführungen seien
hier im wichtigsten Teile wiedergegeben:

Die deutsche Wirtschaft hat im Kriege und nach dem
Kriege einen Teil ihres Kapitals verbraucht, sie hat gleich¬
zeitig in wachsendem Maße Betriebskapitalien als Anlage¬
kapitalien verwendet und dadurch festgelegt. Und sie emp¬
findet das ietzt um so schwerer, als die unerhörte Preis¬
steigerung einen riesenhaften Mehrbedarf an Betriebs¬
mitteln zur Folge hat. Und mm tritt ein zweiter wichtiger
Faktor unseres Geldwesens in die Erscheinung, der un¬
mittelbar die Politik der Reichsbank berührt : die Höhe
unseres Geldmittelumlaufs ist heute von den Bedürfnissen
der Warenproduktion in ganz großem Umfange gelöst. Die
dauernd fortgesetzte Geldschöpfung des Staates hat dies bis¬
her verdeckt Trotzdem: auch der Bedarf der Wirtschaft
wird mit der Teuerung rapide weiter wachsen. Und so
kann trofz des acht Jahre lang betriebenen Notendrucks,
zumal sehr große Beträge dieser Noten sich im Auslande
befinden und andere Milliarden noch gehamstert im In¬
lande sind, die groteske Erscheinung Wirklichkeit werden,
daß wir zu wenig Noten für den Inlandsverkehr, zu wen’g
Zirkulationsmittel für d'e Wirtschaft haben. Der Waren¬
wechsel. der. wie oben gezeigt, die wichtigste Grundlage des
deutschen Geldwesens war, ist mit dem Kriege verschwun¬
den. An die Stelle der Wechselzahlungist die Barzahlung
getreten, seit erst der Staat als der einzige große Abnehmer
im Kriege sie anwandte, und weil dann die immer mäch¬
tiger gewordenen Verbände der Industrie und des Groß¬
handels auch gegenüber ihren privaten Abnehmern darauf
bestanden. Die Reichsbank ist sich früher bewußt gewesen,
was der Warenwechsel für sie bedeutete. Sie war darum
immer bestrebt, einen nicht zu kleinen Teil des Wechsel¬
umlaufs in ihrem Tresor zu haben, und sie wandte Druck¬
mittel an. um dies zu erreichen, indem sie von ihren Giro¬
kunden forderte, daß sie ihr im Verhältnis zu ihrem Giro¬
umsatz Wechsel zum Diskont einreichten. Sie hat seit 1914
diese Vorsorge außer acht gelassen, hat der Ausschaltung
des Warenwechsels untätig zugesehen und erst in der
letzten Zeit stärker auf dessen Wiedereinbürgerung hinge¬
wirkt. die sich ia leider nur allmählich vollzieht, zumal
große Wirtschaftskreise ihr in Verkennung der tatsächlichen
I-age noch immer widerstreben, und, solange durch die
große Warennachfrage der Produzent seinem Abnehmer
überlegen ist, auch die Macht zu solchem Widerstande
haben. Die Reichsbank hat dadurch die unmittelbare
Fühlung mit der Wirtschaft verloren. Sie ist 8 Jahre lang
nichts anderes als die automatisch notendruckende Bank¬
halterin des Staates gewesen. Das rächt sich jetzt, sowohl
für die Reichebank wie für die Wirtschaft.

Die Loslösung der Reichsbank von der Wirtschaft
kommt gerade in der Diskontpolitik der Bank während der
letzten acht Jahre drastisch zum Ausdruck. Im Frieden
war sie ein wichtiges Mittel zur Aufrechterhaltung der
Währungsparität, indem sie bei der Verschlechterung der
Zahlungsbilanz durch Diskonterhöhung auf stärkeren Zu¬
fluß ausländischen Leihgeldes und damit auf besseren Aus¬
gleich Einfluß üben konnte und umgekehrt. Das kommt
in den jetzigen anormalen Zeiten kaum in Betracht, weil
in ihnen Chancen und Risiko der Valutaschwankungenfür
den Ausländer, der Kapital in Deutschland anlegt, eine viel
größere Rolle spielen als Unterschiede des Zinssatzes.
Trotzdem: Die vollständige Loslösung der privaten Bank¬
zinspolitik von der inaktiven Diskontpolitikder Reichsbank
ist zu beklagen. Denn tatsächlich haben sich die Banken
durch ihr Konditionenkartell unterstützt, um den Diskont¬
satz der Reichsbank überhaupt nicht mehr gekümmert. Die
Reichsbank blieb darauf ohne Einfluß. Früher war ihr
Diskontsatz das Wetterzeichen der Wirtschaft.

Vielleicht stehen wir ietzt an einem Wendepunkt. Die
Wirtschaft sieht sich durch die Not wieder mehr auf die
Reichsbank angewiesen, das gibt auch dieser wieder die
Möglichkeit zu stärkerer Einwirkung, zu langsamer Rück¬
eroberung ihrer Macht. Allerdings, eine rein schematische
Politik der Diskonterhöhungen allein wäre noch nicht die
aktive Reichsbankpolitik, die wir brauchen. Nur diejenige
Bankpolitik verdiente diesen Namen, die mit Anspannung
aller Kraft und alles Wissens sich auf das besänne, was die
eigentliche Hauptaufgabe der Zentralnotenbank ist: die
Ordnung der Währung — und die heute bereits sich um
das sorgte, was für dieses Ziel getan werden müßte, wenn
endlich die Politik, der Sieger uns die äußeren Möglich¬
keiten dafür wiedergäbe.

Berliner Börse.
Kurse vom
29. Aug . 30 Aug.

August 1922.

6 Reichsschatz 8 . 2
100 .— 99 .90

4Va - S.l-5 85 .50 hS .SC
4'/r „ P.C-3 72 .— 70 .—
IV- „ I921ei 92 .50 92 .50
6 Ileichsanleihe . . 77 .50 77 .50

200 .— 200 .—
3Vt 159 .— 149 .—
3 „ 425 .— 425 .—
4 ßchutz ^ eb . - Anl 154 .— 149 .—

Sparprämien - A. 79 .— 79 .—
5 Pr .Schatz -Anw .22 98 .75 93 .60
4 Preuß .ConsoIs . . 90 .— 85 .—
SVa „ „ 86 .— 83 .—
3 l  „ 94 .— 93 .—
4 Bad .Anleihe 08-14 74 .- 72 .50
4 Bayr . Anleihe . . 87 .— 68 .75
»V- „ 76 .— 74 .50
3 Eisen bahn Vorz. 84 .-
4 Hamb . St.-An!. 07 94 .25 95 .50
3 Hess . Anleihe . . 60 .r- 60 .25
1 „ „ 99 -12 79 .75 78 . 10
3 Sachs . Anleihe . . 68 .75 69 .-

Br .nk - Aktipn. In In %
Berlin . Handelsges. 1500. 1425.
Com.- ti . Disc.-Bank 360 .— 355 .—
Parmstfidter Bank 370 .— 362 .—
Deutsche Bank . . . 665 .— 640 .—
Disc. - Commandit 495 .— 485 .—
Dresdner Bank . . . 363 .— 378 .—
Mitteid . Creditbank 360 .— 360_
Nat .-B. f. Deutschi. 380 .— 307 .—
Oest . Kredit - Anst. 305 .- 300 .—
Reicksbank . . . . . . 330 .- 310 .—

ludustr.-Aktien
Albert , Uh. Werke
Adl. -Fahrrad werk®
Augsburg - Nürnb.
Allg . Klektr .-Ges . .
Bergmann , Elektr.
Bad . Anilin u . Seda
Bismarck -Hütte
Bochum er Gußstahl
BrauereiSchultbeiß
Buder , Eisenwerke
Beton - u . Monierb.
Dent .-Lux . Bergw.
Deutsch . Kaliwerke
Donnersmarck -H.
Lürrkopp,Biele/ .M.

1900.
640 .—
1475.SSO—
790 .—
1525.
2450.

690 .—
1175.
635 .—
2300.
2500.
2610.

315.

1740.
602 .—
1305.
870.
750 .-
1530.
2350.
3750.
690 .—
1200 .
631 .-
2330.
2400.
2600.
830 .-

29. Ang . 80. Aug.
Dtsch .Waff . u .Mun. 2550.
Daimler Motoren . . 535 .—
Deutsch .ErdÖl-Ges . 3000.
Elberfeld - Farbenf . 1240.
Esch weiter Bergw . 17Q0.
Friedrichshütte . . —
Felten &GtriUeaume 1201.
Gasmotoren Deutz —.—
Gelsenkirch .Bergw - 2525.
Griesheim Elektron 1050.
Höchst Farbwerke 1200.
Harpen er Bergbau 5500.
Hindr . Auffermann 760 .—
Hohenlohewerke . . 2875.
HöschEisen u .Stahl 2510.
Ilse Bergbau . 1801.
Königs - u . Laurah . 3205.
Kali Äschersleben . 1750.
Kostheim Ceiluiese 850 .—
Krenprinz Metallf . 1300.
Lahmeyer u . Co. . . 511 .—
Lauchhammer . . . .
Lindes Efsmasehin.
Ludw . Loewe u . Ce.
Hannesm . Röhren .
Obersehl es . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw.

Ürenstein u .Koppel
Phön .-Bgb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . .
Rositz . Zuckerraff.
Rhein -Nass . Bergw.
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan . . .
Rombach . Hütten w.
Rhein . Metaü -w.F.
?achsenwerk
Sehuckert Elektriz.
Siemens u . Halskc.
5&dd . Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzet .-? .
Varain . Papierfabr.
Verein .Cöln-Rottw.
Weiler -ter -Meer . .
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof.
Hamb .-Amer .-P.-F,
Hansa dam pf schiff.
Norddeutsch . Lloyd
Sehantung -Eisenb.
türk . Tabakregie.
$4» yi Minen.

905 .-
1575.
1850.
1225.
llOO.
1950.
1525.
2675.
1810.
1280.
2695.
2200 .
2875.
1105.
510 .—

895.
1190.
1760.
340 .—
3502.
1000 .
llOO.
1190.
2375.
1100 .
652 .-
645 .-
480 .—
680 .—

3100.

2900.
690-
2950.
1200 .
1545.

1198.

243 *0.
1010 .
llOO.
5500.690.—
2010 .
2570.
1975.
3005.
1725.
775 .—
1700.
481 .—

810 .—
1475.
1750.
1150.
1050.
1975.
1712.
2700.
1810.
1201 .
2660.
2200 .
2850.
1110 .
610.
870 .-
1176
180 #.
348—
34C0.
95 #.—
1140.

2430.
1030.
SSO.—»so.—
510 .—
/SSO-

3450t
$ Berlin, 30. Aug. Aui Grund der vorliegenden Mel¬

dungen gedauerte man in Börsenkreisen wieder tu einer

pessimistischeren Auffassung hinsichtlich der Enta
der Reparationskommission. Demgemäß setzte si
wiegend am Devisenmärkte eine entschiedene I gL
durch, die den Dollar bis zum Börsenbeginn von )
über 1500 in die Höhe trieb. Der Effektenmarkt ] in
dem Gefühl der Unsicherheit. Die Kursbewegung -
gleichmäßig und nahm nur vereinzelt einen große 1
fang an. Harpener erzielten vorübergehend eine 1 esjjrung von 175 Proz., büßten diese aber später wie
ständig ein. Hartmann Maschinen stiegen um 1(
Stettiner Vulkan 200 Proz. Valutapapiere waren t t
sehnlich höher bezahlt. Kanada waren 1200 Proz
Ungar. 4proz. Goldrente gewannen 450 Proz.. angel i
Münchener Käufe. Schiffahrts- und Bankaktien »
keine einheitliche Tendenz. Berliner Handelsges sii
gut behauptet. Deutsche Anleihen waren nur unbeM
verändert . Das Geschäft am Effektenmärkte hie
meist in engen Grenzen, da der Druck der Ungt
über die nahe bevorstehende schwerwiegende Entsc IWin der Reparationsfrage jegliche Unternehmungslustn
Die feste Stimmung schien allgemein vorzuherrschei

Frankfurter Börse.
Kurse vom 30, August 1922.

Stadtanleihen u. Obligationen.
29. Aug . 39. Aug

4#/#Wiesh St .-A .1900 82 .-
4«/o . . 1919
3!/2»/o „ „ 1879
4°/«Frankf . „ • . . 105 .—
SV/o „ , . . . 85 .—
4*/oMainz . „ . . . 86 .75 85 .—

4«/oFrkf .Hyp .-Banfc 96 — 93 .—
31/2% „ 82 .— 80 .—
4% „ „ Creditv. 83 — 87 .-

* „ 80 .— 81 .—
4®/»Hamb .Hy p.-Bk.„
1°/«Nasg . L.- Ban kV. 92 .50 92 .50
SVa«/. „ „ Lit .P. 92 .—
4®/»Mein . Hy p .-Bk. 89 .50 £ 8 . 10
SVa"/. „ 78 .— 78 .—
4*/i Pfalz . Hyp .-Bk. 96 .— . 97.—
S»Va*/o „ 86 .— 88 .—
4% Preuß .Bod, -Crd. 34 .- 84 .—
4% „ Centr . Bod.
SVa8/. . . .
1«/, „ Pfandbr .-B. 82 .—
S'/a»/. „ „ 75 .-
1°/. Rhein . Hy p.-Bk. 85 .— 85 .-
SVa8/« , „

Industrie-Aktien In % In <>/o
Adlerwerke Kleyer 610 .— 610 .—
Ascbaffh . Suntpap.
Aschaffb . Zellstoff 1144 1150.
Bad . Anilin u . Soda 1460. 1520.
Bad . Uhrenfabrik . 1300.
Bad . Zuckerfabrik . 1002 . 960.
Bayer .Spieg .u .Gias
Beck & Henkel . . .

1700.
800 .— 82s !—

Benz L 60. . . . . . 710 .— 700 .-
Bing -Wsrke . . . . 665 .— 620 .—
P>le>u .Silbh . Braub.
Bleistift Faber . . . 1525. 1530.
Brauerei Binding .
Brown Borery &Co.

455 .— 465 .—
400 .— 395 .-

Breuer Hasch . Vorx.
» u St *** 625 .—

— Frankfurta. M.. 30. Ai

Chem .F.Brockhues
Cb ein . Fahr . GoidD.
Gold- u .Silb .-Sch .A.
Faber & Schleicher
Fahrz .-F . Eisenach
Farbw . Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg . Vers.
Grün & Bilnnger .
Gummi Peter . . . .
Heddrnh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau
Holzverkohig .-Ind.
üznghanns , Gehr . .
Ledf .Adl .&Oppenh
Lederw . Spichartz .
Löhnberger Mühle
Wainkraftw . Höchst
Jiasch -F. Badcnia
ilaechinenf .Essiing
Aaschinenf .Hilpert
Ma schön.-F. Moenus
Motor.-F .Oberursel
Pfalz . Nahmaschin.
Pfälzer Pulver.
Pokorny & Wittek.Röhrenkessel Dürr
Lutgers Werke .
■Schnellpr. Frankth.
Schuhfabrik Herz .
Schuhfabr . Wessels
3chuhstoff -F . Fulda
Sehriftg . Stempel
Seilindustr Wolff
reüus Bergbau .
F. Chem . F . Mannh.

D. Ölfabriken
7 . Fränk . Schuh - F

29. Aug.
755 .-

1670.512.-

735 .-
950 .- j
1015.
749 .-
550 .-
600 .-

847 !—
695 .-
1050.

Waghausel

1
600-

570 !-
725 . -
1015.
750 .-
1050.
1002^

Das Börsengeschäll'■
heule durchweg schwächer, obwohl der Dollarkurs M
erneut ruckarlig nach oben stieg. Nur der Chemif#
war fest. Der Montanmarktverkehrte unregelmäßig
den rheinisch-westfälischen Werten waren Harpener,
und Buderus gefragt, Lothringer Hütte stieg von li
2500. Schwächer lagen Gelsenkirchen, Rheinstah "
Mannesmann. Auch die oberschlesischen Werte v
neten Kursrückgänge. Der Kalimarkt verkehrte lust
abgeschwächt Auf dem Chemiemarkt lag die Anilii p.
fest. Badische Anilin 1600 (+ 160), Höchst war z| c’‘
fest, später merklich abgeschwächt, Griesheim 1230
Der Masebinemnarkt hatte durchweg Kursverluste, tfei
bis zu  75 Proz. Der Elektromarkt behauptete sich
gemeinen. Schlickert gefragt 1175 (+ 50). ErÄic
Kurseinbußen gab es auf dem süddeutschen Zucke rrl
mit Ausnahme von Oifstein 1080 (+ 120), WaghäuflO
(— 42). Fraukenthal 975 (— 75), Heilbronn 900 { 5Stuttgart 950 (— 20). Von Transportaktien verloren:!:
tun?  020 (— 180). Der Einheitsmarkt eröfinete selch
und vernochte sich nur in einzelnen Werten zu JoleIm Freiverkehr standen Benz. Becker Stahl, Olealntr
Prise (9000) im Angebot. 354proz. Reichsanleihe 15
Stürmisches Treiben herrschte wieder auf dem Os ite
markt, dessen Kurse abermals in stark spekulative l?
in die Höhe getrieben wurden. Ungar. Gold 4325 75
Alt-Lonbarden 1450. 14er Ungarn 960 (schwäche Ba„
dad 2 1600 (+ 500), Zolltürken 1175 (+ 180). ege.
waren österreichische Renten und Eisenbahnobli| ones
schwächer Die Börse schloß flau.

DeTisenkurse vom 31. August 12 Uhr mit5.
* Berlin , 3T August. (Ei?. Draht bericht.) Dei illa

notierte heute 1780.— Mark, der Franken 137.- Ia-'
der Cuiden S93 . — Mark.

. Wetterberichte.
Meteorolosj. Beobachtungen der Station Wiesen*

80 August 1922
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr
abend

dnrkl auf0 °a - Normalschwer. 7143 741.4 745.3
r»a. | auf dem Meeresspisgel 754. 1 755 1 755 7

TJermometer (Celsius ) . . . . 19 3 24 0 18 4
Danstspannung (Milliraeterl . 13 5 13 4 13 0
Feist . Feuchtigkeit (Prozents) 81 öl 82
Viadrichtung. NW 2 SW 2 SW 1
Siederschlagshöhe (MiUim. tar) — - —

Niairigata Temparatar .-

Wasserstand des Rheins
am 80. August 1922.

Biebrich : Pegel 2. 10 tn gegen 2. 15 m am gestrigen Von
Mainz: .. 1 .44 . w 1 .51 .. „
Caub: .. 2 .58 ! " 2.70 .. „ „

Wettervorhersage für Freitag , 1. Septbr. 192i
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt

Wolkig, leichter Regen, etwas kühler, Südwestwindt

„Einmadiptalvef
macht ohne Zucker eingemaf
Obst vollkommen rischu. hal
Schützenbot-Apotheke, Lan,

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
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boltunasteit : F . Günther: für  den lokalen und prvvinzieNen TeiMa«
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Reklamen : H. Dvrnaut,  stmtlich in Wiesbaden.
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